
Kote von der Ubbs.
(Wochenölall)
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® * r i f t l c l t n n e  « u »  V e r w a l t u n g ! Obere S ta d t N r. 32. — Uusranlirte Seiest werde» nicht 
angenommen, H a u » s e b r t f te o  nicht zttrüllgeftellt.

• n f i u M a n u f l e i i ,  (Inserate) werden da» erste M al mit 10 h. und jede« folgende M ai mit 6 h pr.
»spaltige Petitzeile oder deren Ranrn berechnet. Dieselben werden in de «eiiralm ng». 
Kelle und bei allen Lnuoncen-Exvedittonen angenommen.

Schluß de» Blatte» F r e i t a g  3  U h r  N rn . P r

» r e i f t  f ü r  tB e tb h o f e n  t
« a u , j ä h r t , ....................K 7.20
Halbjährt, . . .  ■ „ 3.80
«ierteljähri, . . .  , ,  1.80

Zustellung tu» Hau« werden vierteljährig 20 h 
berechnet.

N r. 7. Waidhofen a. d. M b s ,  S a m s ta g  den IS. Febrnar 1908 23. J a h rg .

Amtliche M te ila v g e v
des  S t a d t r a t e s  Wa i d b o f e n  an der Ybbs.
Z .  a. 4 0 0 1

A t t s w a n d e r n t t g
n a c h  d e n  b r a s i l i a n i s c h e n  S t a a t e n  G o y a z ,  

M a l l o  G r o s s »  und R i o  d e  J a n e i r o .
I n  den brasilianischen S ta a te n  G o y az  und M a llo  

G rosse sind b i-  jetzt österreichische A u-w andeker nicht vorhanden. 
A llerding« gibt e» in  diesen S ta a te n  billige», zum  Ackerbau 
grelgM U « Land, jedoch der M a n g e l jeglicher v o rte ilh afte r und 
billiger V erkehr-w ege, sowie die do rt herrschende Unsicherheit 
der P e rso n  und de« E igen tum « machen e» fü r  die Ansiedlung 
von A u«w anderern  bi» au f w eitere» ungeeignet.

W o »  den S t a a t  R io  de J a n e i r o  a n b e lan g t, so ist 
etw a ein V ierte l »e«selben periodischen Ueberschwcmmungen 
ausgesetzte« niedriggelegene« Land, welche« wegen de« dort 
herrschenden S um psfieber«  und anderer infektiöser Krankheiten 
fü r  europäische A usw anderer sich nicht eignet.

S t a d t r a t  W aidhofen a. 6. I b b « ,  am  10. F e b ru a r  1 9 0 8 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v.  P l e n k e r  m.  p.

460Z.
Versicherung von Eintoaurerekn nach Nord-

uB 'S 2 ’«iw rrm « grgc ir  / w  n m i w  * ( i n j .
S e i t  einiger Z e it w ird  emd z w ar besonder« in  den 

südlichen Ländern O esterreich« den A u sw an d ere rn  nach den 
B erein ig ten  S ta a te n  von A m erika von Agenten em pfohlen, 
gleichzeitig m it dem K aufe der S ch iffrk a rte  eine B eisicherung 
gegen die V erw eigerung  b t»  E in tr i t te «  in  da« Land seilen­
der amerikanischen E inw anderung«behörden  einzugehen und  zu 
diesem Zwecke a u ß e r  dem P re ise  der S chiff«karte  einen w eiteren 
G eldbe trag  a l«  V ersicherungspräm ie ihnen zu bezahlen. E in  
solche« G eschäft abzuschießen, m uß  den A usw an d erern  au« 
mehrfachen G rü n d en  w id erra ten  w erden. V o r ollem besteht 
die G efah r, d aß  die amerikanischen E inw anderungSbehürden  den 
Abschluß von V ersicherungsverträgen  gegen die V erw eigerung  
de» E in tr it te »  in da» Land a>» eine durch die E inw anderung««

gesetzt verbotene A neiferung zu r E inw anderung  ansehen und 
die betreffenden E in w an d erer gerade de»w 'gen zurückweisen, 
weil sie sich gegen die Zurückw eisung versichert haben. A ußerdem  
kommt in B etrach t, daß in Oesterreich weder eine inländische 
noch eine au«länd>sche BersicheruNglgesellschaft berechtigt ist, 
solche V ersicherung-geschäfte zu betreiben. D a «  V orgehen der 
betreffenden A genten ist daher unbefugt und stra fb ar. U n ter 
diesen U m ständen hat der A u«w and«rer auch nicht die geringste 
S ich erh e it in der R ich tung , ob i t  tatsächlich versichert w ird . 
I n  vielen F ällen  handelt e» sich bon H au «  au«  n u r  um  ein 
Scheingeschäft und der Agent Hai keine andere Absicht, al«  
dem A u sw an d erer au ß er dem P reise  fü r die S c h iff-k a r 'e  noch 
einen w eiteren G eldbetrag  abzunehüien.

S t a d t r a t  W aidhofen a. d. M b « ,  am  10 . F e b ru a r  1 9 0 8 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  ». P l e n k e r  m, p.

Z . 8. 4 0 1 .
Answau-ernng «ach Ria Grande da Zul.

D e r  brasilianische S t a a t  R i o  G r a n d e  d o  S u l  dürfte 
noch fü r  längere Zeit  ein rein landwirtschaftlicher S t a a t  bleiben
 daher haben europäische In d u s t r iea rb e i te r  und Handwerker
keine Aussicht, dort  ih r  Fortkommen zu finden. Ebenso steht e« 
m it  landwirtschaftlichen Arbeitern  und T a g lö h n e rn .  E in ige  A u s ­
sicht, sich emporzuarbeiten,  haben n u r  B a u ern fam i l ien ,  die über 
ein kleiner K apita l  verfügen und darauf  gefaßt sind, zunächst 
einige har te  J a h r e  durchzumachxn. D e n  A usw an d ere rn ,  welche 
sich auf  R eg ierung«la»d  ansiedeln wollen, wird von der Regierung  
eine G rundparze l le  im A u sm aß e  von 2 5  h a  zugewiesen. Auch 
leiht ihnen die Reg ie rung  zur  Bestre i tung  de« Lebensunterhalte« 
im ersten J a h r e  und zur  Anschaffung von landwirtschaftlichen 

! G e rä t e n  B a rg e ld  bi« zum B e t rag e  von etwa 2 3 0  K. D i e  G r u n d -  
I Parzellen liegen ziemlich weit entfernt  von R i o  G r a n d  do S u l  

im U rwalde und der K aufp re is  b e t räg t  etwa 4 0 0  K.
S o w o h l  der K aufp re is  de« Grundstücke»,  auf dem der 

A u sw an d ere r  angesiedelt wird,  a l«  auch da« von der Reg ie rung  
geliehene B a rg e ld  m u ß  in fünf J a h r e s r a t e n  bezahlt werden. 
Kommt der Ansiedler dieser Verpflichtung nicht nach, so wird 
ihm eine Geldstrafe von 1 0 c/o de« B etrage« ,  den er noch schuldig 
ist, auferlegt.  D a  der B a r b e t r a g ,  welchen die R eg ie ru n g  den 
Ansiedlern leiht, bei weitem nicht hinreicht, um  eine Fam ilie

bi« zur  ersten E r n t e  mit  dem Notdürftigsten zu versehen und 
die erste R a te  für  da« Land zu bezahlen, ist e« unbedingt no t­
wendig, daß der Ansiedler ein Kapi ta l  von mindesten» 1 0 0 0  K 
mitbringt .  D ie  Ansiedlung erfolgt nicht in D ö r f e r n ,  sondern 
zerstreut.

Auch lassen die V e rw a l tu n g  und die Rechtspflege de« 
Landes manche« zu wünschen übrig.  E in  empfehlenswerte« AuS- 
w and eru n g - lan d  ist daher R io  G ra n d e  do S u l  bis  auf  weitere» 
noch nicht.

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. 2)bb«, am  6. F e b r u a r  1 9 0 8 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  m. p.

Verordnung
b e » f. k. S t a t t h a l t e r «  i m  E r z h e r z o g t u m «  
O e  st e r r e i c h  u n t e r  d e r E n n S v o m  2 5 .  J ä n n e r  1 9 0 8  
Z .  X IV — 2 4  b e t r e f f e n d  d i e A b h a l t u n g  d e r  

P r ü f u n g e n  f ü r  d i e  B a u g e w e r b e .
I n  A u s fü h ru n g  de« §  1 0  der M in is te r ia lvero rdnung  

vom 2 7 .  Dezember 1 8 9 3 ,  R .  G .  B l .  N r .  1 9 5 ,  werden be­
treffend die Abhaltung der P r ü fu n g e n  fü r  die Gewerbe der 
B aum eis te r ,  M au re rm e is te r ,  Sieinmetzmeister,  Z immermeister  
und B runnenm cis te r  die nachstehenden Best im m ungen  erlassen.

§  1.
D i e  P r ü fu n g e n  werden bei der k. k. S t a t 'h a l t e r e i  in 

W ien  alljährlich während der W in te rm ona te  durch die hiefür  
bestellte Prüfungskommission abgehalten. Gegenstand, Um fang  
ü K  D a u e r  der P r ü fu n g e n  und die Lehranf ta lmr,  m i t  d t m r  
Absolvierung gewisse Begünstigungen eintreten, sind in den 
M in is te r ia lverordnungen  vom 2 7 .  D ezem ber  1 8 9 3 ,  R .  G .  B l .  
N r .  1 9 5  und 1 9 7  und vom 2 4 .  Oktober  1 9 0 7  R .  G .  B l .  
N r .  2 4 6  verzeichnet.

§  2.
D i e  Gisuche um  die Zulassung zu den P r ü fu n g e n  sind 

spätesten« am  3 0 .  S e p te m b e r  vor der jeweiligen P r ü f u n g « -  
p riode bei der k. k. n .  ö. S ta t th a l te re i  in W ien  einzureichen.

Jede»  Gesuch i s t  mit  einer S tem p e lm ark e  von 1 K,  
jede Beilage,  die noch nicht gestempelt ist, mit  einer S te m p e l -  
marke von 3 0  h  zu  versehen.

D e m  Gesuche sind gemäß der § §  1 0  bis  1 2  de« 
Gesetze« vom 2 6  Dezember 1 8 9 3  R  G .  B l .  N r .  1 9 3  be-

Der Geheimpolizist.
Kriminalroman von 6 .  O s w a l d .

24, F o rtse tzung . (N achdruck verb o ten .)

> b e r w enn dieser Versuch mißglückte, w a« jedenfalls 
nicht außerha lb  de« Bereiche» der Wahrscheinlichkeit lag , dann 
w a r zweffello« binnen kürzester F r is t  der F ü rs t gew arn t, der 
sich jetzt sicher g lauben m ußte , und dann noch irgend welchen 
E rfo lg  zu hoffen, w äre  geradezu unsinnig  gewesen.

W e ltli gab daher diesen G edanken aus. E in  V orgehen 
nach dieser S e ite  h in  stand ihm  im m er noch frei. W ie aber, 
w enn er M a d a m e  B a rsa tte  etw a« m ehr nachspürte?  D a ß  sie, 
die dem angeblichen M a i«  G eld  gegeben, zum  großen T e  l 
dazu beigetragen hatte, seine Flucht zu ermöglichen w a r  klar. 
E inen  G efangenen zu r F lucht verhelfen oder ihn bei derselben 
unterstützen, ist s tra fbar. N u n  w ürde sie natü rlich , wenn m an 
sie de«>vegen in q u irie rte , g 'sa g t haben, sie habe geglaubt, M a i s  
sei entlassen, er habe e« lih r  gesagt, und sie habe ihm  au»  
M itle id  m it seiner hilflosen Loge da» G eld  wiedergegeben, da» 
er ih r fü r  da» Z im m er bezahlt hatte . W e r konnte da« G egenteil 
bew eisen? N iem an d !

Also auch hier durfte  nicht brüsk  vorgegangen werden. 
D agegen  ließ sich n u n , da W e ltli den wirklichen N am en  de« 
Angeklagten w ußte, vielleicht erm itte ln , ob sie zu dem fürstlichen 
Hause irgendw ie in  B eziehungen  gestanden hatte.

Leiber ergaben diese E rm itte lu n g en , zu denen sich W eltli, 
seine B ekanntschaft m it den Kom m issären der verschiedenen 
S ta d tv ie r te ln  benutzend, am tlicher Q u e llen  bediente, ein negative» 
R esu lta t. M a d a m e  B a r  satte w a r im  A lte r von u ngefähr 
sechzehn J a h r e n  au«  ih re r V aterstad t N ancy  nach P a r i«  ge­
kommen, hatte  dort a l»  V erkäuferin  in verschiedenen Geschäften 
fung iert, m ehrere J a h r e  hindurch dieselbe M a h n u n g  in der 
R n e  d 'A njou  gehabt, dann  eine Erbschaft gemacht, den H o te l­
besitzer H e rrn  B a rs a t le  geheiratet und  nach v ie rjäh riger kinder­

losen Ehe bei dem Tode ihre» G a l t e n  dasselbe allein wciterge- 
führt .  D a «  w a r  alle», wa« W elt l i  erfahren konnte.

D e r  Gedanke, daß sie, die sich so ernsten G efahren  im 
Interesse  de« Fürs ten  aufgesetzt hatte, die« nicht n u r ,  wie 
M u t t e r  Clupel und ihr S o h n ,  n u r  in der H offnung auf  eine 
hohe B e lo h n u n g  getan Habt, wollte jedoch nicht von W elt l i  
weichen. E r  begab sich nach der R u e  d 'Anjou und knüpfte mit 
der P o r t i e r « f r a u  de« Hause«. In dem jene al« Mädchen ge­
wohnt hatte, eine Bekminlschaft an ,  indem er angab,  sie sei 
seine L a n dsm änn in  und habe ihm, da er nach P a r i «  gekommen 
sei, u m  sich eine S t e l l u n g  zu suchen, und natürlich sich zuerst 
an  sie gewandt habe, den R a t  gegeben, zu M u t t e r  Trava l le«  
zu gehen und zu fragen, ob diese nicht etwa« für ihn G e -  | 
eignete« wisse.

„ D a «  ist nicht so leicht, junger H e u l "  meinte die Alte 
bedenklich. „Alle« kommt nach P a r i « ,  alle« will hier sein B r o d  
finden D a b e i  gehen die Geschäfte lange nicht mehr so gut 
a l«  früher I"  |

„A ber  M a d a m e  B a rs a i t e  ha t  doch auch hier ihr Glück i 
gemacht I"

„ J e  nun ,  da« ist auch ganz etwa« andere«!  E in  junge» 
Mädchen, und so hübsch wie sie! Und so klug dabe i!  S o n s t  
hätte sie es auch nicht so w i l l  gebracht I"

„ N u n ,  da» ist doch nicht gerade so schwer, wenn m an  | 
j eine Erbschaft macht I"  |

„ D i e  Alte lachte eigentümlich vor sich hin. „ S in e  E r b ­
schaft!" sagte sie. „ J a ,  ja, eine Erbschaf t!"

W elt l i  horchte gespannt auf. hütete sich aber wohl, da« 
In te resse  merken zu lassen, da« In ihm durch da» Benehmen 
der P o r t i e r - f r a u  rege wurde.

„ B e i  un«  zu Hause weiß man gar  nicht, wo diese 
Erbschaft hergekommen ist I"  w ar f  er in glcichgiltigem T one  hin.

„H ie r  w eiß m an  e« I I c h  weiß e « !"
„ N a ,  n a ! "
„ I c h  weiß e» ganz g e n a u ! "  fuhr  die Alte aus. „ I c h  

würde e« I h n e n  auch erzählen,  denn mein G o t t ,  e« ja 
eigentlich nicht« Böse«, und ist auch schon lange her, aber . . . "

„ N u n  w a ru m  denn n ich t?"

„ S i e  sagen es ihr am Ende wieder, und  ich möchte 
nicht gerne in den R u f  einer Klatschbase kom m en!"

„ W a s  da« betrifft,  können S i e  beruhigt sein. I c h  habe 
keinen G r u n d ,  ihr besonder« freundlich gesinnt zu sein, denn al« 
ich sie aus die Landsmannschaft hin begrüßte, da ta t  sie höllisch 
dicknäsig I"

. 6 0 ? "
„ J a ,  und ich verlange doch nicht« umsonst von i h r l  

Ic h  bezahle doch mein Logl« so gut wie jeder Andere I Nein,  
nein, von m ir  würde sic ganz sicher nichts wieder erfahren I"

„ W e n n  sich da« so verhält ,  will ich I h n e n  die S ache  
erzählen. Schaden  könnte e« ihr g a r  nicht wenn e« bekannt 
würde,  woher ihr Geld  stammt. I c h  habe sie draußen  in 
ihrem Hotel auch einmal besucht. D a  spielte sie aber auch 
gleich die vornehme D a m e ;  nicht einmal eine Taffe Kaffee 
hat sie m i r  angebo ten !"

„ O h !  da« ist aber  nicht rech t!"
„Nicht w a h r ?  W a r u m  soll ich da Rücksichten auf  sie 

n e h m e n ! Also, sie w a h r  noch n 'd j t  ein halbe« J a h r  hier,  da 
ging sie eines Abend- zu einem B a l l ,  ich weiß nicht mehr, wo 
es w a r ,  in irgend einem großem Lokale. S i e  sah wirklich 
reizend au« an dem Abend. D a  hat sie dann die Bekanntschaft 
eine« vornehmen Kavalier»  gemacht, eine« Fürsten sogar,  von 
B o i» t r a v e u r  oder so ähnlich, und der hat  sich gleich in sie 
verliebt.  S i e  w a r  auch nicht so dumm, ihn zurückzuweisen. 
Nach ein p a a r  Wochen ha t  er sie auch hier besucht. E r  hat  
ihr wohl auch manches schöne Geschenk gemacht. Al« dann  sein 
B a te r  verlangte,  daß er sich verheiraten sollte, natürlich auch 
mit  einem ganz vornehmen F räu le in ,  hat  er ihr,  so a l s  A b ­
findung gewissermaßen, zwanzigtausend F ra n c «  geschenkt. D a  
w a r  e« für  sie dann nicht schwer, eine gute P a r t i e  zu machen! 
S e h e n  S i e ,  das  «ft die E rbschaf t !"

„ S o ,  so !  W e r  hätte  da« gedacht!"
„ J a ,  und so sehr stolz brauchte sie d a ru m  auch nicht 

zu sein, am wenigsten gegen Leute, die ganz genau wissen, wie 
sie zu ihrem Gelde gekommen i s t ! "

„ D a  haben S i e  sehr recht 1 N u n ,  nicht w ah r ,  wenn S i e

f g y  f i e p t  d i r  H em m et 7 der illustrierte* G r a t i s b e i l a g e .  ~X 5S



Nr. 7._______________________
ziehungsweise gemäß der § §  1 3  und 1 6  der M inis teria lver-  
ordnung vom 2 7 .  Dezember 1 8 9 3  R .  G .  B l .  N r .  1 9 5  die 
Nachweise über die E r le rn u n g  dt* betreffenden B augew erbes  
und Uber die praktische Verwendung, alle Zeugnisse über die 
zurückgelegten S tu d ie n  und der Geburtsschein beizulegen.

§  3.
Ueber die Zulassung zur  P r ü f u n g ,  ferner über die B e ­

freiungen und Erleichterungen im S i n n e  der § §  6 ,  1 3  und 16  
der M inis te r ia lverordnung vom 2 7 /  Dezember 1 8 9 3  R .  G .  B l .  
N r .  1 9 5 ,  entscheidet die k. f. S t a t th a l le re i .

Gegen die Verweigerung der Zulassung zur P r ü f u n g  
und gegen die Aberkennung einer B efre iung  oder Erleichterung 
kann der Rekur« an da« k. k. H andelsmin is ter ium ergriffen 
werden, ist jedoch dann binnen vier Wochen von dem auf den 
T a g  der Zustellung de« Verweigerungsbescheides unmitte lbar  
folgenden T a g e  an  gerechnet, bet der k. k. S ta t th a l t e re i  in 
W ien  einzubringen.

§  4 .
I n  dem Zulassungsbescheide wird dem Prü fungsbew erber  

der B e t r a g  der P rü fu n g s ta x e  und die Einzahlungsfr tst  bekannt 
gegeben.

D i e  Taxe ist sodann bei der H i l f läm te r -D irek t ion  der 
k k. S ta t th a l t e r e i  Wien, I .  Herrengaffe N r .  11 entweder 
persönlich oder mittel« Postanweisung zu entrichten.

D i e  E inberu fung  zur  P r ü f u n g  erfolgt, sobald die Taxe 
erlegt ist, erst nach Ablaus der e ingeräumten Zah lungsfr is t .

Nach der M inis te r ia lverordnung vam 11 .  A pri l  1 8 9 4  
R .  R .  B l .  N r .  7 2  beträgt  die P r ü fu n g - ta x e  für  die B a u ­
meisterprüfung 1 2 6  K, für  die B runnenm eis te rp rü fung  3 2  K  
und für  M a u re r» ,  Steinmetz- und Zimmermeisterprl l fung je 9 6  K.

W en n  die B efre iung  von der theoretischen T e i lp rü fung  
zuerkannt wird, beträgt die Taxe für  die Baum eis te rp rü fung  
8 4  K,  für  die M a u r e r - ,  Steinmetz- und Zimmermeis terprüfung 
je 6 4  K.

W enn  der Bew erbe r  bloß die mündliche P r ü f u n g  abzu­
legen hat, so beträgt die Taxe für  die Baum eis te rp rü fung  4 2  K, 
für  die M a u r e r - ,  Steinmetz- und Zimmermeis terprüfung je 3 2  K.

W e n n  der B ew erb e r  n u r  zu dem theor-tischen T e i l  der 
B aum eis te rp rü fung  zugelassen wird,  so hat er die Taxe von 
3 2  K  zu erlegen.

I n  dem Falle  de« Zurücktreten« von der P r ü f u n g  wird, 
wenn die Anzeige in den letzten acht T ag en  vor dem B eginne  
der P r ü f u n g  bei der Prüfungskommission eingebracht wird,  d t e 
H ä l f t e ,  bei einer f rüher  einlangenden Abmeldung der g a n z e  
B e t r a g  der P rü fu n g - ta x e  zurückerstattet.

§  5 .
Ueber die bestandene P r ü f u n g  wird dem P r ü f l in g  ein 

Z e u g n is  ausgestellt,  welche» auf feine Kosten m it  einer S te m p e l -  
marke von 2  K  versehen wird.

D i e  B ew erbe r ,  welche die P r ü f u n g  nicht bestehen, werden 
hievon schriftlich verständigt.

§ 6.
D i e  V ero rdnung  vom 15.  M a i  1 8 9 4  Z .  2 9 6 8 2  

L. G .  B l .  N r .  3 0 ,  w ird  hiemit au ß e r  K ra f t  gesetzt.

etwa« hören sollten, ob eine S t e l l e  frei ist, dann denken S i e  
an  m ich!"

„ G e w i ß !  Aber wie soll ich e« I h n e n  m i t te i le n ? "
„ I c h  komme schon wieder einmal her und frage n a c h ! 

Besten D a n k !  A d ieu !"
Allo auch nach dieser Richtung hin w a r  die S ache  klar­

gestellt. M a d a m e  B a r s a t l e  die frühere Geliebte de« Fürsten,  
der ihr  zu ihrem jetzigen Wohlstand verhelfen —  da w a r  e« 
freilich kein W u n d er ,  daß sie alle« ta t  um  Ihn zu r e t t e n !

W a r  n un  auch der entfernteste Zweifel gehoben, daß 
M a i »  und der F ü r s t  Anatole von P o i t in i e r s  ein und dieselbe 
P e rson  w aren ,  so blieb doch der G r u n d ,  welcher den Fürsten,  
der vielmehr ihn und sein« G em ahl in  bewogen hatte, sich in 
der Nacht in eine so verrufene Kneipe, wie die Aniskapelle, zu 
begeben, völlig rätselhaft .  Bezüglich der Fürs t in  w a r  ja  W elt l i  
seiner Sache  noch nicht ganz sicher. E r  beschloß, euch nach 
dieser R ichtung hin sich möglichste Gewißheit  zu verschaffen. 
ES gelang ihm, da er jetzt nach Belieben über seine Zeit  
d isponieren  konnte, sehr leicht, die Bekanntschaft de« K am m er­
mädchen« der Fü rs t in  zu machen, eine» hübschen, koketten
Mädchen« .  E r  knüpfte mit Amelie  ein kleine» V e rhä l tn is  an, 
indem er sich für  einen Juw eltergehilfen ausgab .

Eine« Abend» zeigte er ihr  a ls  eine P ro b e  seiner
Kunstfertigkeit die inzwischen fertig gewordenen O h r r in g e .  S i e  
erschrack heftig, al« sic dieselben erblickte, und sah ihn mit 
einem eigentümlichen Blick an.

„ N u n ,  sind.sie nicht hübsch gew orden? fragte er scherzend.
» J a ,  sehr hübsch, aber . . . "
„A ber  sie gefallen I h n e n  doch nicht?  d a s  tu t  m ir  le ib !"
» D a s  sage ich ja  nicht. E s  ist n u r  sonderbar . . . "
„ W a r  ist s o n d e rb a r?"
S i e  wollte nicht mit der S ach e  heran«.
„ A ber  S i e  sind ja  ganz b laß geworden, liebe» K ind!

W a s  fehlt I h n e n ? "
„ M i r ?  Nichts ,  nicht« I"
„ G e w iß .  S i e  zit tern j a !  S i n d  S i e  k rank?"
„ N e in ,  nein,  m ir  ist ganz w o h l ! "

 »Bote von der"M r.-______
Haben die amerikanischen Eisenbahnen 

Reserven?
I m  Laufe der letzten M o n a te  haben eine ganze Anzahl 

mehr oder weniger großer  amerikanischer Eisenbahnbetriebe kapi­
tul ier t  und ihre F inanzen der Fürsorge  de« Massenverwalter»  
unterstellt. Diese  Ereignisse erregten nicht wenig Bestürzung 
unte r  den betroffenen Aktionären. I n  europäischen Kapitalisten- 
kreisen wurde deshalb oft die Frage  laue, ob und welche R e ­
s e r v e f o n d s  die verschiedenen amerikanischen B ah n en  an legen;  
ob diese Reserven, -rvrnn  vorhanden, gcht 'm aber in stet» dis- 

'  peniblen B a r m i t t e ln  gehalten werden.
D i e  meisten europäischen Interessenten de» amerika tischen 

Bahnenmarkte« scheinen da« Borhandensein s t i l l e r  B a r ­
r e s e r v e n  a u s  den Blütcperioden der Unternehmen ohne 
weiter« vorau»zusetzen und können sich daher nicht darüber  klar 
werden, w a ru m  die K r i s e  a u f  d e m  G e l d m ä r k t e  gewisse 
Großbetr iebe  in so ernstliche Schwierigkeiten bringen konnte. 
M a n g e l«  tieferer Einsicht In die amerikanische Bahnenf inanz  
werden die am leichtesten denkbaren G rü n d e  für  solche Fallissemente 
oben abgeschöpft und allen Freunden  und Bekannten au«serviert.  
M a n  spricht von enormen K a p t t a l « v e r  w ä s s e r u  n g e n, 
welche im Laufe der letzten J a h r e  »or sich gegangen sein sollen; 
von st i l l e n B  e r  b u  ch u n g e n, durch welche die B a t  m i t t e l  
gegen w e r t l o s e  I n t e r e s s e n  umgetauscht worden seien ic.

An Erscheinungen, welche auf eine faule G ru n d lag e  mancher 
Unternehmungen Hinweisen, mangelt  e» der letzten Berichtsperiode 
allerding» nicht. E «  wäre  aber grundfalsch, wenn m an  die zutage 
getretenen finanziellen Exzesse al« den M a ß s ta b  bezeichnen wollte, 
nach welchen bas G r o »  der amerikanischen B a h n e n  jahrelang  
gewirischastet hat.

A u g u st u « H e i n z e  hat schuldbewußt zuerst den Lauf 
zu r  Flucht vor der richtenden H a n d  begonnen, manche folgten 
ihm nach, und sind inzwischen vom Geschick ereilt w o r b e n ; auch 
er, der ehemalige Kupferkönig, wurde der Gerechtigkeit vor 
kurzem überliefert,  und damit dürften Polizei-  und KonkurSbe- 
hürden in Amerika ihre Hochsaison zuende sehen.

Zweifel los hat Augustns Heinze in M a l l  S t r e e t  und 
andersw o manche noch unbestrafte Kollegen und G es in n u n g s ­
genossen zurückgelassen —  deshalb mußten auch zwei I n s t i t u t e  
der früheren H etnze-M ors i  Clique nachträglich die T ü re n  schließen 
—  doch m u ß  man zugeben, daß die a l l g e m e i n e  Lage und 
Unterlage der Eisenbahnsystem« der Bereinigten S t a a t e n  nicht 
so bedenklich schlimm sind.

W i r  treten mit  der heutigen F rag e  an den bedeutendsten 
P u n k t  fü r  die meisten Unternehmen, jedenfalls für die no rd ­
amerikanischen B a h n e n  heran,  die B e t r i e b s l e i t u n g .  Bon  
ihr hängt  es ab, ob K apita l ,  Arbeit,  Verkehr und G e w in n  stet« 
vorhanden sind, wie und wo sie rechtmäßig benötigt werden. 
B o n  ihr  e rw ar ten  w ir  auch die A n tw or t  auf  die F ra g e  bezüglich 
Reserven. Diese A n tw o r t  können w ir  vorau«senden, daß, un ab ­
hängig von den Reservekapitalien, immer (noch viel von den 
einzelnen V e r w a l t u n g e n  selbst a b h ä n g t ; denn nicht umsonst 
w a r  e« den einen möglich, während einem halben J a h r h u n d e r t  
regelmäßige Dividenden zu verteilen (B e isp ie l :  Pen n sy lv an ia ) ,  
während bei anderen willkürlichen E rhöhungen  und wohl auch 
Reduktionen der Dividendenzahlungen vorkommen (B e isp ie l :  
Un ion  Pacific).

D i e  a m e r i k a n i s c h e n  B a h n e n  h a l t e n  k e i n e  
g e h e i m e n F o n d « s ü r D i v i d e n d e n z w e c k e i n f l a u e n  
J a h r c n  u n d  s t e h e n  a u c h  n i c h t  i m  B e g r i f f ,  s o l c h e  
R e s e r v e f o n d s  a n z u l e g e n .  D a m i t  sagen wir nicht, daß 
die Eisenbahnverwaltungen den einfachsten N atu rges  tzen nicht

„ D a s  glaube ich nicht! Kommen S i e ,  trinken S i e  ein 
G l a »  guten, alten M a d e i r a ,  da« wird  S i e  Herstellen!"

W elt l i  (hielt e« für  nicht geraten,  an  diesem Abend 
weiter in da» Mädchen zu dringen, da er sich verdächtig zu 
machen fürchtete und er mit  dem raschen Ins t ink t ,  der ihn 
auszeichnete, sofort gewahr wurde,  daß sie mehr wußte, al« sie 
sagen wollte. E r  steckte da» E tu i  mit den O h r r i n g e n  in die 
Tasche und sprach von gleichgiltigen D in g e n .  „ D i e  we bliche 
N e u g ie r ,"  dachte er, „ w ird  sie schon dazu veranlassen, wieder 
auf dieses T hem a zurückzukommen."

E r  sollte sich in dieser Annahm e nicht getäuscht haben.  
A ls  er einige Abend später wieder mit ihr zusammen w ar ,  
fing sie plötzlich a n :

.„H aben  S i e  d ie O h r r in g e  noch, die S i e  m ir  neulich ze ig ten?"
„ B e w a h r e !  D i e  sind längst abgeliefert I"
„Wissen S i e ,  wer sie bestellt h a t t e ?
„ I c h  habe keine Ahnung davon D e r  M eis te r  gibt jedem 

von u n«  seine A i b e i t ;  aber für wen dieselbe ist, das  geht
un» nicht« an 1"

„H ab en  S i e  dieselben nach einem M odell  gea rbe i te t? "
„N a tü r l ic h !  Aber, liebes Kind, S i e  fragen mich ja au» 

wie ein Polizeibeamler ."
„ O  n e in ! "
„ D o c h !  W a «  haben S i e  denn eigentlich für  ein Interesse  

an  den O h r r i n g e n ? "
„ I c h !  I n t e r e s s e ?  G a r  kein«!"
„A ber  S i e  werden m ir  zugeben, daß man sich doch nicht so 

eingehend nach Sachen  erkundigt,  fü r  die m an  g a r  kein
In te re sse  h a t . "

„ O  —  es w a r  n u r ,  weil sie so hübsch s in d !"
„ S o !  Also n u r  desha lb!  S i e  sin) an das  Lügen nicht

recht gewöhnt, A m a l ie ;  S i e  werden ganz ro t  dabe i!"
„Ach, S i e  täuschen sich!"
„ N u n ,  m ir  ist e« ja auch gleichgiltig, w a ru m  S i e  sich 

für  diese O h r r in g e  so merkwürdig interessieren. N u r  finde ich 
e» nicht hübsch, wenn m a n  mit  J e m a n d  Versteck spielt, der e« 
gut m it  einem meint ."

„ M e i n e n  S i e  e» wirklich gut m it  m i r ? "

____________________ 23. Jahrg.
soviel abgucken könnten, um zu wissen, daß  jede irdische K or­
pora t ion ,  wenn sie aus die D a u e r  prosperieren soll, in guten 
Zeiten für  die schlechteren Per ioden  Vorsorgen m uß.  Alle amt» 
konischen B a h n e n  stimmen in ihrer Finanzpolitik mehr oder 
weniger in diesem P r in z ip  überein, und w ir  dürfen gleich bei­
fügen, daß eine schöne Anzahl solcher Unternehm en in ihrer 
Vorsorge fü r  schlechte Zeiten ganz A u ß e r o r d e n t l i c h e «  
leistet.

E ine  weise M a h n u n g ,  die wohl manche nahezu bankerotte 
Kompanien in ihrer Bestrebung, ihre B a r m i t t e l  bi« aus den 
letzten Heller in Dividenden zu verteilen, zu Herzen nehmen 
dürften, sagt, daß m an  dem Notleidenden etwa« geben soll, mit 
dem er s i ch s e l b st h e l f e n  kann. D ieser  bedeutung-volle 
Grundsatz auf« wirtschaftliche Gebiet angewandt,  befürworte t  
weder Barreserven  für  D>v »endenzwecke, noch Subs id ten ,  P r ä m ie n  
oder Zölle irgendwelcher Art.

Angenommen, die amerikanischen B a h n e n  würden einen 
T e i l  ihrer  Überschüsse jährlich in goldgeränderten W er ten  fest­
legen und diese Anlage al» ihre Reserve betrachten —  wäre 
ihnen nach einigen J a h r e n  B lü tezei t  damit  über die mageren 
J a h r e  hinweggeholfen? W a «  D i v i d e n d e n  betrifft, v i e l ­
l e i c h t ,  mit  Hinsicht auf  den Betr ieb  selbst würden aber in 
diesem Falle  ungünstige Verkehr«oerhältnisse einen entschiedenen 
R ü c k s c h r i t t  bedeuten, denn A u«bau und Verbesserungen 
müßten nicht n u r  während der verk h r s a r m e n  Zeit ,  sondern auch 
bei W iederaufnahm e der regeren Tätigkeit von I n d u s t r i e  und 
H andel  unterbleiben, weil bi« dann  da« G e l d  t e u e r e r  und 
die vermögenSbeslände der kapitallbedürftigen Kompanien g e ­
r i n g w e r t i g e r  geworden wären.

Eine gesundere Politik,  welche sich die amerikanischen 
Eise.ibahnksmpanien zu eigen gemacht haben, geht d a rau f  au«,  
jährlich n e b e n  e i n e r  g u t e n ,  r e g e l m ä ß i g e n  D i v i ­
d e n d e  e i n e n  r e c h t  a n s e h n l i c h e n  T e i l  d e »  R e i n ­
g e w i n n e «  a l «  b i l l i g e «  K a p i t a l  f ü r A u S b a u u n d  
V e r b e s s e r u n g e n  i n  d a «  U n t e r n e h m e n  z u r ü c k z u ­
l e g e n .  Auf diese Weise hat  z. B .  die Pen n sy lv an ia  in acht 
J a h r e n  1 3 3 , 0 0 0 . 0 0 0  D o l l a r  au« den Reingewinnen für  V e r ­
besserungen verwandt.  S i e  hat in der gleichen Per iode  für  A u s ­
dehnung und A u s b a u  de« S y s te m «  2 7 5 , 0 0 0  0 0 0  D o l l a r  ver­
ausgab t .  Fast  die Hälf te  dieser enormen K api ta lsvcrm ehrung 
hat sich die Kompagnie somit durch i h r e  e i g e n e n G e w t n n e  
geschaffen. E »  ist die« gewiß eine Reserve, der sich die solideste 
I n s t i t u t i o n  der al ten  W el t  nicht zu schämen brauchte. W ährend  
F ond« in B a r  und festverzinslichen W er ten  n u r  eine mäßige 
W ertverm ehrung  durch ihren jährlichen E r t r a g  erfahren,  hilft 
der in die amerikanischen Eisenbahnbetriebe zurückgelegte G e w in n  
dagegen schon im darauffolgenden J a h r  jene hohen B e t rä g e  a b ­
werfen, welche diqe Gesellschaften in guten Zeiten zu verzeichnen 
gewohnt sind.

B i lde t  aber eine K r i s i «  im Geldmärkte da» Ueber- 
gangSstadium von wirtschaftlicher Hochkonjunktur zu allgemeiner 
D e p r e s s i o n ,  so bedarf die w o h l a u f  g e r ü s t e t e  B a h n  
im ersteren Falle  keiner finanziellen Unterstützung,  und kann in 
letzterem Falle  ohne G efährdung  ihrer  Leistungsfähigkeit ihre 
B e t r i e b t -  und VerbefferungSkssten auf ein M i n i m u m  einschränken, 
bis die VerkehrSziffern siep wieder in n o rm a le r  Lage befinden. 
D a b e i  werden weder die Dividenden reduziert,  noch die V er-  
mögenSstände entwertet,  sodaß sich die Gesellschaft fü r  eine neue 
Höherentwicklung der wirtschaftlichen Tätigkeit  der Vereinigten 
S t a a t e n  m it  neuem K ap i ta l  zu rüsten vermag.

„ I c h  dächte, da« müßten S i e  doch wohl schon gemerkt 
haben 1"

„ M a n c h m a l  scheint c« m i r  a llerding« so."
, ,E «  ist auch der F a l l ;  aber,  wie ich schon sagte, ich 

liebe solche Heimlichtuereien n i c h t ; Offenhe i t  in allen D ingen ,  
da« ist die Hauptsache."

„ S i e  mögen recht h a b e n ! Aber da«, um  wa« e« sich 
hier handelt ,  ist nicht mein G ehe im nis ,  sondern da« meiner 
H e r r i n . "

, ,E «  wird wa« Rechter sein I"
„ I c h  will e« I h n e n  an ver t rauen ,  wenn S i e  m i r

schwären . . . "
»Und ich will  c» g a r  nicht wissen l W e n n  S i e  nicht so 

viel V er t rau en  zu m ir  haben,  m ir  eine solche Kleinigkeit  ohne 
lange S c h w ü re  und Versprechungen zu sagen, dann  weiß ich 
auch, wa» ich von J h r - r  Z u ne igung  zu halten habe."

„ N u n  gut 1 I c h  will ei I h n e n  sagen," sprach sie nach
kurzem Kampfe. „ M e i n e  H e r r in ,  die F ü rs t in ,  hat  vor kurzem 
genau solch' einen O h r r i n g  verloren, wie die, welche S i e
m i r  zeigten I"

Wellst lachte. „U nd da« ist n u n  da« ganze G e h e i m n i s?“
„ J a ,  wenn S i e  wüßten,  wo sie ihn verloren h a t ! M i r  

schaudert die H a u t  noch, wenn ich d a ra n  denke I"
„ B e i  einem B a l le  w o h l? "
„N e in ,  M o n s ie u r  L e r a in ! "  Diesen N a m e n  hatte Weitst 

sich dem jungen M ädchen  gegenüber beigelegt.
„ W o  denn d a n n ? "
I n  diesem Augenblick t r a t  lärmend eine S c h a a r  junger 

Leute in das R e s ta u ra n t ,  in dem die Unterha l tung  stattfand, 
und ließ sich, da alle anderen Tische besetzt waren,  an demjenigen 
nieder, an  dem W eits t  mit seiner Beglei ter in  saß.

„ I c h  werde es I h n e n  ein anderm al  s a g e n ! "  flüsterte sie 
ihm zu.

(Fortsetzung salzt.)



Nr. 7.
Landwirtschaftliche «n- Gewerbe-Ausstellung 

in Korneubnrg.
S o n n t a g  den 9. F e b r u a r  1 9 0 8  fand in Korneuburg  im 

großen S i tzungssaale  des R a th a u s e s  eine übe raus  zahlreich be­
suchte V ersam m lung  statt, zu welcher D eleg ier te  des ganzen 
V ie r te ls  unter  dem M a n h a r tS b e rg e  erschienen waren.  Unter  
anderen tonnte der H e r r  O b m a n n  des Lotalausstellungstomitees,  
gleichzeitig P räs iden t  des landwirtschaftlichen BezirkSvereineS 
K orneuburg ,  Anton  B a n t m a n n ,  begrüßen die H e r r e n :  t  t. 
B 'z i rk s h a u p tm a n n  G r a f  Cassis de F a ro n e ,  Bürgerm eis te r  Anton 
Sehle i t t  von Korneuburg ,  Viz:biirgermeisier Konrad Fetty,  O b ­
m an n  des GeroctbeveteincS J o s e f  Kaiser, LandeSiuspetlionSral 
Ludwig Liebmayer, n »ö. LaudeSinfpetor E m anuel  Schm idt ,  
M oltere i inspettor  Reinhold  B a r th e l ,  J u l i u s  Kwizda von Höch­
stem, Apolheter, Ober inspektor  Joses  Anzböck, Vizepräsident de« 
Landesverbandes fü r  Bienenzüchter und Bienenfieunde,  H a n s  
M a r g i v l ,  Vizepräsident des Landesverbandes der selbständigen 
Bienenzuchtvereine, D irek to r  T h  odor W al th e r ,  O b m a n n  de» 
Landesverbandes der Kantnchenzuchivereine und viele and re.

H e r r  S e k re tä r  des n.-ö.  Landeskulturra tes P ro f .  O t to k a r  
R ü d i g e r  entwarf  sodann ein lichtvolles B i ld  über die E n t ­
wicklungsgeschichte nied-rösterreichischer Landwirtschaft während der 
RegierungSperivde unsere' erlauchten M onarchen  und wies darauf  
hin, daß sich gerade in diesem Z e i t r a u m e  die einschneidendsten 
Aenderungen im wirtschaftlichen Betr iebe unseres sonst a ls  so 
konservativen und immer n u r  am Althergebrachten hängenden 
Bau ern s tan d es  vollzogen hätten, aber auch in Zukunft ein nutz­
bringende« Arbeiten n u r  für  jenen G r u n d w i r t  möglich sei, der 
sich allen tatsächlich a ls  gut erprobten und bewährten lande«- 
kulturellen Errungenschaften ehebaldigst anschließe. D i e  in Rede 
stehende Ausstellung wird gewiß den Einzelnen viele O p f e r  an 
Arbeit ,  Z e i t  und G eld  kosten, doch werden dies die Landwirte,  
sowie die Gewerbetreibenden d.S Viertel« unter  dem M a n h a r l S -  
bergc gewiß gerne tun mit Rücksicht darauf,  a l s  sie dadurch im 
J u b e l j a h r e  einen Akt der Loyalität  unserem erhabenen Kaiser 
und H e r r n  darbringen wollen und andererseits,  weil sie durch 
die Ausstellung selbst angeregt werden, ihr Wissen zu vervoll­
kommnen, um  auf der landeskulturellen Höhe der Jetz 'zett  zu 
bleiben.

E s  wurde sodann die E in te i lung  aller Komitee« durchbe­
sprochen, sowie da« P r o g r a m m  der fünftägigen Ausstellung nach 
den Grundzügen  der vorbereitenden Ausstellungssitzungen ent­
worfen,  welche« allgemeine Z us t im m ung  und einstimmige G e ­
nehmigung fand.

D a l  Ausstellungskomitee stlbst wird in 1 6  Sektionen 
arbeiten und sich demnach g l ie d e rn :

Sektion  1 Feld- und Wiesenbau.
„  2  Weinbau.
„  3  Obstbau.
„  4  Gemüse» und G ar ten b au .
„ 5  Forstwesen.
„  6  Maschinenwesen.
„  7 Pferde.
„  8  Rindvieh.
„  9  Schweine,  inkl. Schafe  und Ziegen.
„  1 0  Kaninchen und Geflügel.
„  11  Bienenreirtfchaft.
„  12  Hunde.
„  1 3  Molkereiwesen.
„  1 4  Veterinärwesen.
„  1 5  Unterricht«» und VerfuchSwesen.
„ 1 6  Genossenschaftswesen.

An die Spitze der einzelnen Komitee« wurden erprobte 
Fachmänner gewählt,  denen w ir  recht rühr ige  M i ta r b e i t e r  wünschen 
wollen, auf baß seinerzeit die J u b i l ä u m s a u s s t e l lu n g  in K orneu­
burg ein getreue« B i ld  de« erfreulichen landeskulturellen und 
gewerblichen Aufschwunges während der R egierungSpir iode unsere« 
erlauchten Kaiser« abgebe.

Eine kühne Elefantenjägerin.
I m  F i e l d - M u s e u m  In C h i c a g o  ist jetzt die 

Ausstellung einer neuen Sehenswürdigkeit  vollendet, der a u s ­
gestopfte Rtefenkörper des größten Elefanten,  der jem als  In 
Afrika erlegt wurde. E s  ist ein gewaltiges E xem plar  seiner 
R a f f e ; die S to ß z ä h n e  allein haben ein G ewicht  von 4 0 7  P fu n d  
und die respektable Länge von m ehr  a l s  sieben F u ß  Besonders  
interessant bleibt die Tatsache, daß da« F ie ld -M u seu m  seinen 
neuesten Schatz nicht der Kühnheit  eine« erfahrenen J ä g e r «  
verdankt. M i ß  Charle« A c e l e t ) ,  die G a t t i n  de« ersten KustoS 
de« M u s e u m s ,  eine junge anmutige  F r a u ,  die in der Chicagocr 
Gesellschaft viele Freunde hat,  e r rang  dem weiblichen Geschlecht 
ien  R u h m ,  den größten Elefanten zur Strecke gebracht zu haben.

W ährend  die M itg l iede r  der Jagdexpedil ion In Ostafr ika  
an umfangreichen Vorberei tungen zu einer großen S t r e i f ja g d  
arbeiteten, verließ die kleine Amerikanerin die Gesellschaft und, 
mit zwei großen Gewehren ausgerüstet,  un te rn ah m  sie c«, 
allein in das  Dickicht einzubringen und so auf eigene Faust  
ihr Jagdglück zu erproben. Nach mühevoller W an d e ru n g  stieß 
sie auf die S p u r  der schon am Tage vorher von den K u n d ­
schaftern auSgesichtllen E l  an te . 'Herde S o rg l ic h  den Elefanten 
l  n W ind  abgewinnend, n ä h e n «  sich die junae J ä a e t l n  dem 
T r u p p  aus ein a 1S) M e « «  E  i f i rnu  ,g D e r  Filh er der Herde 
ein pracb voll e a l t . e  T ie r ,  bot einen guten S c h u ß .  M i ß
Aalet ;  legte ihre Waffe an, zwei Schüsse krachten rasch hin te r­
einander und ihr Ecko hallte weithin durch den W aid .  D a s  
riesig: T ie ,  ia k in die Knie und w a r  tot. Entsetzt ergriff die
Herbe die Flucht, aber ein b , i t ter  S c h u ß  kostete noch einem der
fliehet den Waldriesen da« 5 . bett.

AI« die Exp bittonSleilnrijiner, durch die Schüsse herbeige­
lockt, zur S te l le  eilten, fanden sie die J ä g e r i n ,  kühn ihr  O p f e r  
prüfend.

„Bott von Der AbdS."_______
Beide Kugeln w aren  in« Herz gedrungen. D ie  Unter­

suchung der britischen JagdaussichtSbihörde ergab,  daß Nütz 
Acely den größten E l i fan tcn  zur Strecke gebracht hatte, der je 
in Ostafr ika  erlegt w orinn  ist.

E i g e n b e r i c h t e
Zell a. fr. UbbS. ( S u p p e n v e r e i n . )  N u n  hat 

auch die S chu le  Zell  ihren S uppenvere in ,  wie ihn so viele 
Schu len  auf dem Lande haben. Schon  im J a h r e  1 8 8 3  wurde 
durch die B e m ü h u n g  des damaligen N o ta r«  von Wnidhofen 
D r  Fuka ein Unterstützungsverein für  arme Schulkinder ge­
gründet,  der sich nicht n u r  die Verabreichung von M i t tagssuppen  
sondern auch die Bekleidung a rm e r  Schulkinder a ls  Z e l  setzte. 
D e r  Verein  war  aber nicht lebensfäh ig ; nach einem J a h r e  
schloß er seine Tätigkeit  wieder. O b w o h l  ein jeder, der die V e r ­
hältnisse der Schulgemeinde kennt, einsehen muß,  daß eine warme 
M i t ta g s s u p p e  für  einen großen T ei l  der S chü le r  eine N o t ­
wendigkeit ist, dachte in dieser langen Zeit  n iemand daran ,  die 
G rü n d u n g  eines Ver-ineS dieser A r t  anzuregen. G ib t  es doch 
bei un« Schulkinder,  die schon um 6  Uhr früh den Schulweg 
an tre ten müssen und im W in te r  voa Einbruch der Dunkelheit  
nicht wieder nach Hause kommen. E in  Stück mitgebrachte« B r o t  
ist alle«, roa« die Kinder den T a g  hindurch zu ess n haben. 
Zwei D r i t t e l  der S c h ü le r  wohnen I n d e r  Landgemeinde Waidhofen 
und können in den M i t tagss tunden  nicht nach Hause gehen.

I m  Herbste de« vorigen J a h r e s  wurde von mehreren 
S e i t e n  der B ew ohner  der Landgemeinde die Anregung zur 
G r ü n d u n g  des S u p penvere ines  gegeben. ES wurde ein Voranschlag 
gemacht und über die A ufbringung der M i t t e l  beraten D ie  
S t a t u t e n  de« oben erwähnten Unterstützung«oereineS wurden in 
die eine« S u p p  nvereiui« umgewandelt  und zur  Genehmigung
vorgelegt. N u n  sind dieselben genehmigt und konnte am 9 d. M .
in M .  Aschenbrenner« S a a l e  die Konstituierung des Vereine« 
vorgenommen werden. H e r r  Alois  Litzellachner, M üllermeis ter  
in G -rs t l ,  wurde zum Vorstande gewählt.  E in  12gliedriger 
Ausschuß besorgt die VeretnSgeschäste.

M it t le rw ei le  w a r  da« vorbereitende Komitee nicht müßig 
gewesen. E «  wurden edle M v h t t ä 'e r  für die gute Sache gewonnen ; 
ein A ufruf  an die E l te rn  hatte einen überraschenden Erfolg ,  so 
daß schon am  1. Dezember mit d r  Verabreichung der M i t t a g « -  
suppe begonnen werden konnte. D ie  daran  beteiligten Kinder, 
2 1 4  an der Zahl ,  sind aus sech« G asthäuser  In Z  ll verteilt. 
D e r  tägliche Aufwand beträgt nach dem bisherigen Durchschnitt 
14  K. F ü r  die Zeit  vom 1. Dezember bi« Ende M ä r z  ist die
runde S u m m e  von 1 0 0 0  K erforderlich.

W e r  feine Kinder an der M i t t a g s s u p p !  teilnehmen lassen 
will,  ist a ls  M itg l ied  de« Vereine« verpflichtet, den M indes t­
beitrag von 1 K pro J a h r  zu leisten. Lobend m u ß  anerkannt 
werden, daß die meisten E l te rn  diesen B e t r a g  verdoppeln, viele 
mehrfach verdoppeln. I n  der richtigen Erkenntnis ,  daß im Z u  
fammenroirten aller an  der guten S ache  interessierten Kräfte 
die Lebensfähigkeit diese« wohltätigen Unternehmen* begründet 
ist, suchen die M itg lieder  durch e !gene Opferwilligkeit ,  sowie 
durch G e w in n u n g  von G ö n n e rn  den Verein  zu unterstützen. —  
D er  ArbeitergesangSverein in Böhlerwerk  erzielte für  diesen 
Zweck an zwei Theatervorstellungen den namhaften R e in g  roinn 
von 7 2  K 5 0  h ;  den wackeren D i le t tan ten ,  die nicht n u r  auf 
diese günstige E innahm e,  sondern auch auf ihre Leistungen mit 
S t o l z  zurückblicken können, sei an  dieser S te l l e  der herzlichste 
D a n k  gebracht. Ebenso sei auch allen G ö n n e r n  und Freunden 
de« Vereine«, welche denselben durch B eiträge unterstützten, der 
aufrichtigste D a n k  ausgesprochen.

Nbbfitz. ( A r b e i l e r - K r ä n z c h c  n ) D a «  am vorigen 
S o n n t a g  den 9 ,  F e b ru a r  von b . r  Zahlstelle Ibbsitz de« Christ­
lichen Arbeiter» und Volfsvereine« von Waidhofen a. d. I b b s  
in den S aa l lo k a l i t ä te n  des H e r rn  P h i l ipp  Pöchhacker veran­
staltete Arbeiter-Kränzchen verlief In der angenehmsten Weife. 
D a «  Komitee sorgte in j der Beziehung auf da« sorgfältigste 
für  das Gelingen b «selben I h r e  Mlihe wurde auch durch zahl­
reichen Besuch deS Kränzchens von S e i t e  der werten B ü r g e r ­
schaft vom M a rk te  g)bbfi(j sowie vieler Tanzlus t iger  reichlich 
belohnt . E «  blieb ein schöne« S ü m m chen  a l s  Reingewinn übrig 
welches zu BereinSzwtckcn Verwendung findet. D ie  Leitung der 
Zahlst,Ue Ibbsitz de« Christlichen Arbeiter- und VolkSvere neS 
spricht hiemit t e r  geehrten Bürgerschaft des M ark te« ,  sowie 
allen erschienenen Gästen ihren wärmsten D a n k  au« fü r  den so 
zahlreichen Besuch und ersucht zugleich, dem Christlichen Arbeiter­
und Voik«vereine auch fernerhin ihr Wohlwollen entgegenzubringen. 
An dieser S te l le  sei auch dem werten H - r r n  Pöchhack-r samt 
Familie  der innigste D a n k  aufgesprochen für  die schöne Dcko- 
r ie ru n g  der Lokalitäten. S p  nsen und Getränke w aren  vorzüglich. 
Z u m  Schlüsse sei noch erwähnt,  daß die Zahlstelle Ibbsitz im 
Laufe dt« heurigen J a h r e «  zur O r t s g r u p p e  erhoben wird.  D ie  
S t a t u t e n  sind zu diesem Zwecke schon abgeändert.

Greste». (3  ä  g e r  b a  11.) L i n  B u l l  in  zwei S ä l e n  i 
ZlTitroirfenb zwei M us ikk a pe l le n ,  a m  2 . F e b r u a r  (908  bei 
H a s e lm a y e r .  —  A l l e s  ist b e fa n g e n ,  d a s  K o m i te e ,  die 
B a l lg ä s t e  u n d  der  l ü i r t .  D ie  g r o ß e n  (Erfolge v o n  f rü h e re n  
h ier  nie gesehenen V e r a n s t a l t u n g e n  w a r e n  schuld d a r a n .  
—  W i r  e r in n e rn  n u r  a n  die i m  3 a bre  (ssts erste V o r ­
f ü h r u n g  des  E d i s o n  P h o n o g r a p h e n ,  a n  die G as t sp ie le  e ines 
T h e o d o r  I T  oll er, F ischer  u n d  K ö m l e  v o rn  K a r l t h e a t e r ; 
K l a v i e r h u m o r i s t  © .  k a m b o r g ; K a m m e r v i r t u o s e  A u g u s t  
H u b e r ; U r a n i a t h e a t e r ; S a u t e r m a n n ’s  K i n e m a t o g r a p h  u j. f.

D a s  P u b l i k u m ,  verschwenderisch m i t  fe inem  £ o b e ,  
w e n n  e t w a s  ge lingt ,  ist n u n  a b e r  unersä t t l ich ,  v e r l a n g t  
jetzt erst e t w a s  Besseres ,  G r o ß a r t i g e r e s ,  N o ch n ich tdag e -  
wesenes .  D a s  füh l te  H a s e l m a y r  selbst, der  sich die b a n g e
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F r a g e  v o r le g e n  m u ß te ,  o b  es  i h m  d enn  auch ge l ingen 
werde ,  m i t  dieser f ü r  hiesige V e rh ä l tn is s e  g a n z  n e u e n  3& ee  
du rchzudr ingen .

Freil ich h ä n g t  der  E r f o l g  auch  v o n  d e m  betreffenden  
K o m i te e  a b .  N u n ,  be im  Z ä g e r b a l l  stehen i m m e r  M ä n n e r  
a n  der  Spitze, deren  N a m e n  einen gu ten  K l a n g  h a b e n .  
3 (ch nen ne  n u r  e inige w ie  £ e o p .  So l lböck  (v u lg o  W ie se t )  
Z e l lh o f e r  ( v u lg o  W a i d e r b a u e r )  u . f. f. M a n  k a n n  m i t  
Recht  v o n  e inem  M a sse n b e su c h  sagen ,  d a  die Z a h l  der  
B a l lg ä s t e  fast ein h a l b e s  T a u s e n d  b e t r a g e n  h a t .

N u n  e in iges  ü b e r  den  B a l l  selbst. D e m  E i n t r e t e n d e n  
b o t  gleich der  untere ,  sehr  g e r ä u m i g e  S a a l  ein f a r b e n ­
p r ä c h t ig e s  f r o h e s  B i l d  d a r .  V o m  entgegengesetzten E n d e  
desse lben  lachte eine freundlich ,  r o m a n t i s c h  gelegene 
G e b i rg s s e e s ta d t  d e m  B e su c h e r  en tgegen ,  v o r  welcher  sich 
eine luftige, b u n te  M e n g e  v o n  feschen D i a n d ln ,  s t r a m m e r  
B u r s c h e n  un d  S ta d t l e u te n  bewegte .  D ie  W ä n d e  des  S a a l e s  
w a r e n  m i t  3 t g d t r o p h ä e n  u n d  f rischem T a n n e n r e i s ig  v e r ­
kleidet. 3 11 m ä c h t ig e n  G u i r l a n d e n  h i n g  selbes  v o n  der  
Decke h e r a b ,  w a s  d a s  G e s a m t b i l d  n u r  noch w i r k s a m e r  
m ach te .

B a l d  nach  E r ö f f n u n g  d es  B a l l e s  erschien die a llse its  
ho c h v e re h r te  F r a u  G r ä f i n  E h r a p o w i c k a .  S e lb e  w u r d e  v o n  
den H e r r e n  des  K o m i te e s  e m p f a n g e n  u n d  in  den  S a a l  
geleitet. G ä s t e  w a r e n  v o n  R a n d e g g ,  K e i n s p e r g ,  W a l d a m t  
u .  f. w .  ge k o m m e n .  3 n der  F r e m d e n l o g e  bemerkte  m a n  
H e r r n  T h i e r a r z t  S o m m e r ,  H e r r n  M i t t e r e g g e r  u n d  H ote l ie r  
H ö l l r ig l  a u s  G a m i n g .

H e r v o r g e h o b e n  zu w e r d e n  v e rd ie n t  noch die g a n z  
neue  durch  W asse rd ruck  be tr iebene  V e n t i l a t i o n ,  welche m i t  
g r o ß e n  K os ten  durch  H e r r n  D i rek to r  S t r a ß e r ,  (Bresten, 
e ingerichtet  w u r d e .  D ie  Q u a d r i l l e ,  a n  welcher  auch F r a u  
G r ä f i n  E h r a p o w i c k a  t e i l n a h m ,  w u r d e n  v o n  den H e r re n  
K a u f m a n n  P r e g a r t b a u e r  n n d  F ö r s te r  R a a b  a r r a n g i e r t .

B e s o n d e r e s  3 n le r c f f e  erweckte ein exakt v o r g e f ü h r t e r  
S c h u h p la t t l e r .

D ie  S a a l m u s i k  besorg te  ein Stre ichorchester .  D e r  i m  
V Stock gelegene, jetzt b edeu tend  v e rg r ö ß e r te  S a a l ,  w a r  
v o n  T a n z lu s t ig e n  geradezu  ü b e r fü l l t .  H ie r  ließ die G res tne r -  
m usik (Blech) i h re  luft igen W e is e n  e rk l ingen u n d  es e n t ­
wickelte sich eine so u n g e z w u n g e n e  Fröhlichke it  u n d  H e i te r ­
keit, w ie  m a n  sie w o h l  selten zu verzeichnen h a t .

3 « d e r  T e i ln e h m e r  ist v o n  diesem schönen Feste m i t  
d e m  B e w u ß t s e in  w e g g e g a n g e n ,  i m  K re ise  u nse re r  F r a u e n  
u n d  M ä d c h e n  e inige S t u n d e n  fröhlichsten B e i s a m m e n s e i n '*  
v e r le b t  zu h a b e n .

S t .  Leonhard am W a ld . D a s  w a r  v o m  6 . b i s
9- F e b r u a r  ein G e s tö b e r  u n d  ein f u rc h t b a r e r  S t u r m .  D a b e i  
s tand  d a s  B a r o m e t e r  sehr  hoch. —  A m  \2. d. M .  w a r  
es  noch n a c h m i t t a g s  w a r m ,  u m  5 U h r  zeigte d a s  T h e r m o ­
m ete r  noch - j -  6° R  A m  (3. d. M .  m o r g e n s  0 °. E i n  
nebe lre in e r ,  schöner T a g .

—  D ie  fröhl iche  T he a te rg e se l ls c h a f t  v e ra n s ta l te t  a m  
F a f c h i n g f o n n t a g  in E n g e l b e r t  S c h e i b l a u e r s  G a s t h a u s  
einen g e m üt l ichen  Z i p f e l h a u b e n b a l l .  M ö g e  er  so schön 
a u s f a l l e n  u n d  so g u t  besucht  sein, w ie  d a s  letzte T h e a t e r  
i n  H e r r n  F ö r s t e r s  L oka l i tä ten ,  d a n n  w i r d  E n g e l b e r t  
s a g en  : B i n  sehr  zufr ieden. Die komischen Szenen  der  T h e a t e r ­
stücke fielen schon p r ä c h t ig  a u s  ; die luft igen W a g n e r b u r s c h e n ,  
der  gem üt l iche  M isc h k o ,  der  urkom ische  E i b l ,  der  fesche 
p o l d l  d ü r f t e n  schon i m  A p o l l o th e a t e r  od e r  bei R o n a c h e r  
gespielt  h a b e n .  A uch  d a s  S p ie l  der  D a m e n  w a r  recht  g u t .

Vielleicht b e k o m m t  m a n  b e im  Z i p f e l h a u b e n b a l l  eine 
komische Szene zu sehen.

H a a g , N . - V e .  ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  
T u r n v e r e i n e s . )  A m  S a m s t a g  den  8 . d. ITC. hiel t  der  
hiesige T u r n v e r e i n  in  H e r r n  S c h a f e t i n e r s  G a s t h a u s  
feine H a u p t v e r s a m m l u n g  a b .  S p r e c h e r  I g n a z  H a r t m a n n  
eröffnete die V e r s a m m l u n g .  E r  erstattete einen a u s fü h r l i c h e n  
B e r ic h t  ü b e r  die a b g e la u f e n e  P e r i o d e  u n d  dankte  den © u m ­
t ä t e n  u n d  den T u r n e r n  f ü r  i h re  t reue M i t a r b e i t  i m  V ere in e ,  
den unterstützenden M i t g l i e d e r n  f ü r  die o p f e r w i l l i g e  F ö r d e r u n g  
der  ve re in szw eck e  u n d  der  L ieder tafe l  f ü r  die b e re i tw il l ige  
M i t w i r k u n g  bei den geselligen V e r a n s t a l t u n g e n  des  V e r e in e s ,  
w o r a u s  der  V o r s t a n d  der  L ieder tafe l ,  H e r r  K a r l  B i l e f ,  
in  schneidiger  R e d e  die V e r s ic h e run g  g a b ,  d a ß  die Lieder tafe l  
auch  in  Z u k u n f t  d e m  T u r n v e r e i n  stets g e rn  zu r  S e i te  stehen 
w erde .  A l tb ü rg e r m e i s t e r  R u d o l f  W e i ß  berichtete a l s  Sä c ke l ­
w a r t  ü b e r  den S t a n d  der  V e r e i n s b a f f e ; den E i n n a h m e n  
v o n  35H K r o n e n  s tanden  3 5 (  K r o n e n  a n  A u s g a b e n  g e g e n ­
üb e r .  A u f  A n t r a g  der  R e c h n u n g s p r ü f e r  K a r l  v .  k ü r z e r  
u n d  J o h a n n  M  e d i tz w u r d e  i h m  die E n t l a s t u n g  erteil t .  
D ie  N e u w a h l  der  V e r e in s l e i t u n g  h a t t e  fo lg e n d e s  E r g e b n i s  : 
I g n a z  H a r t m a n n ,  Lehrer ,  S p r e c h e r ; J o h a n n  L e t t n e r ,  
G e m e in d e b e a m t e r ,  T u m w a r t ;  J o s e s  H i n t e r n b e r g e r ,  
U h r m a c h e r ,  T u r n w a r t s t e l l v e r t r e t e r ; F r a n z  k  o i d 1, L e h re r ,  
S c h r i f t m a r t ;  R u d o l f  W e i ß ,  K a u f m a n n ,  S ä c k e lw a r t  u nd  
A n d r e a s  W i n t e r ,  Steuerassis tent ,  Z e u g w a r t .  N a c h  E r ­
led ig u n g  m e h r e r e r  A n t r ä g e  schloß der  Vors itzende die rege 
u n d  e in m ü t ig  v e r l a u fe n e  V e r s a m m l u n g .

W ien. ( ' X u S f t e l l u n g f ü t H a n b r o e r M t e d j  n t f . )  
D ie  n. o H andels-  und Geroerbefammer teilt Folgendes m i t : 

D a  sich die Frequenz dieser vom GewerbesörderungSdienste 
des k f. H andelsm inis te r ium « in feinem Amtsgebäude,  
Wien I X /2 , ,  Severingasse 9 ,  veranstalteten Fachausstellung 
stet« auf gleicher Hohe erhält und namentlich viele korporative 
Besuche a u s  dem J a -  und AuSlande angemeldet sind, wurde 
im Interesse  der Gewerbetreibenden und auch mit Rücksicht auf 
d 'n  im Herbste d. I .  in W ien  stattfindenden in te rna tiona len  
Mittelstandeskongreß die Ausstellung bis  zum H erbst termin
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unter  Beibehaltung der bisherigen B etr iebso rdnung  verlängert,  
wonach die Ausstellung au Werktagen mit  A usnahm e der 
S a m s t a g e  von 9 — 4  U hr  an S o n n -  und Feiertagen von 
8 — 12 U hr  bei freiem E in t r i t t  bisichtigt werden kaun. D ie  
ausgestellten neuartigen Handwerksmaschienen werden an D i e n s ­
tagen und D o n n e r s t a g e n  von 2— 4  U hr und an S o n n -  und 
Feiertagen 9 — 12 U hr  vormittag« im B etr iebe vorgeführt.  —  
Korporat ive Besuche sind beim GewerbesörderungSdienst recht­
zeitig anzumelden, dam it  fitr eine entsprechende F ü h ru n g  vor­
gesorgt  werden kann.

&ws Waidbofßt).
** Fabrikant K arl Schleicher f .  A m  S o n n t a g  

den  st. F e b r u a r  u m  4 U h r  f r ü h  ist der  hiesige W erksbesitzer  
u n d  ZTtitchef der  F i r m a  W e r t ic h  sel. W i l w e ,  H e r r  K a r l  
S c h l e i c h e r ,  plötzlich in  ein besseres J e n s e i t s  a b b e ru f e n  
w o r d e n .  E i n e  H e r z l ä h m u n g  h a t te  d e m  Leben  dieses ge­
achteten Z T i i tb ü rg e rs  ein schnelles E n d e  bereitet .  V o r  zirka 
3  J a h r e n  erl i tt  H e r r  Schleicher d u rch  einen S t u r z  einen 
U n f a l l ,  v o n  de m  er sich nicht m e h r  recht e rh o len  konnte, 
doch w a r  sein B e s in d en  kein d e ra r t i g e s ,  d a s  eine so plötzliche 
K a t a s t r o p h e  v o r a u s s e h e n  ließ.  N o c h  a m  S a m s t a g  a b e n d s  
füh l te  sich H e r r  Schleichet  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  w o h l .  J n  der 
N a c h t  stellte sich ein plötzliches U n w o h ls e in  ein u n d  a l s  
seine G e m a h l i n  schnell  nach  d e m  Arzt« sand te  u n d  in  d a s  
Z i m m e r  zurückkehrte, f a n d  sie i h re n  G a t t e n  a l s  Seiche. 
W i e  n iederschm ette rnd  diese T a t s a c h e  a u f  die A n g e h ö r ig e n  
w irk te ,  v e r m a g  n u r  derjen ige  zu ermessen, welcher  d a s  
herzliche, i n n ig e  F a m i l i e n l e b e n  kannte ,  d a s  die F a m i l i e  
Schleicher  fü h r te .  A b e r  nicht n u r  die F a m i l i e  e m p f a n d  
diesen S c h l a g  a u f  d a s  Tiefste, auch  die ganze  B e w o h n e r ­
schaft  un se re r  S t a d t ,  die H e r r n  Schleicher  a l s  edlen M e n sc h e n  
u n d  tücht igen  G e s c h ä f t s m a n n  kannte ,  teilte die T r a u e r .  H e r r  
Sch leichet,  der  schon i m  nächsten J a h r e  sein 5 0  j ä h r i g e s  
J u b i l ä u m  a l s  M i t c h e f  der  F i r m a  gefeier t  h ä t t e ,  g a l t  a l s  
M u s t e r  e ines  F a m i l i e n v a t e r s  u n d  a l s  biederer ,  m ak e l lo se r  
C h a r a k t e r  i m  w a h r s t e n  S i n n e  des  W o r t e s .  J m  V erkeh re  
v o n  bezw in g en d e r  L ie b en s w ü rd ig k e i t  u n d  stets heitere» 
S i n n e s ,  stellte H e r r  Schleicher  auch  a l s  G e s c h ä f t s m a n n  
g a n z  u n d  vo l l  seinen ZtZann u n d  auch  seiner in tensiven 
M i t a r b e i t  v e rd a n k t  d a s  W e rk ,  d a s  heute  zu den m od ern s te n  
seiner  A r t  ge h ö r t ,  sein rasches  A u f b l ü h e n .  Z e u g n i s  f ü r  
die g r o ß e  A c h tu n g  u n d  W ert sch ä tz u n g ,  deren  sich H e r r  
Schleicher  in  W a i d h o f e n  u n d  der  g anzen  U m g e b u n g  erfreute, 
g a b  die g r o ß e  T e i l n a h m e  a m  Leichenbegängnisse .  D e m  
reichgeschmückten S a r g e  v o r a n  schritten die A r b e i t e r  des 
G e r s t l -W e r k e s .  h i n t e r  d e m  S a r g e  die A n g e h ö r ig e n  un d  
zahlre ichen  V e r w a n d t e n ; fe rn e r  der  M ä n n e r g e s a n g s v e r e i n ,  
die W e r k s -  u n d  V erk a u fs g e n o s s en s c h a f t  ve re in ig te r  S c h m ie d e  
v o n  tzbbsitz  m i t  d e m  V o r s t a n d  u n d  A u f s ic h t s r a t ,  V e r t r e te r  
des  S t a d t -  u n d  G e m e i n d e r a t e s  u n d  a l l e r  öffentlichen A e m te r ,  
der  L e h rk ö rp e r  der  L a n d e s - V b e r r e a l s c h u le ,  D e p u t a t i o n e n  
der  verschiedenen J a h r g ä n g e  der  R ea lsch u le  u n d  Hunderte 
v o n  L e id t r a g en d e n  a u s  a l l en  K re is e n  der  B e v ö lk e ru n g .  J n  
der  K i rch e  f a n g  de r  M ä n n e r g e s a n g s v e r e i n  se inem  l a n g ­
j ä h r i g e n  M i t g l i e d s  a l s  letzten S c h e id e g r u ß  M e n d e l s s o h n s  
e rg re i fe nd e n  T r a u e r c h o r : „ L s  ist b e s t im m t  in  G o t t e s  R a t " .  
H e r r n  Schleichet  w i r d  die B e v ö l k e r u n g  stets e in e h re nd e s  
A n ge d e n ke n  b e w a h r e n .

** T od esfa ll. K a u m  h a t t e  sich der  G r a b e s h ü g e l  
ü b e r  den  so plötzlich a u s  d e m  Leben geschiedenen Z U i tb ü rg e r  
H e r r n  K a r l  S c h l e i c h e r  geschlossen, a l s  die B e v ö l k e ru n g  
n e u e r d i n g s  m i t  der  b e t r ü b e n d e n  N a c h r ic h t  ü b e r ra sc h t  w u r d e ,  
d a ß  der  B a r o n  A l b e r t  v o n  Rothsch ild 'sche  F o r s t a m t s ­
k o n t ro l lo r  H e r r  J o s e f  S  l a  w  i k plötzlich a u s  d e m  Leben 
geschieden sei. A m  D i e n s t a g  beteiligte er  sich noch  a n  dem  
Leichenbegängnisse  d es  H e r r n  Schleicher  u n d  a m  D o n n e r s -  
t a g  f rü h  h a t te  i h n  d a s se lb e  t rag ische  Geschick ereilt ,  w ie  
H e r r n  Schleicher.  E i n  h i r n s c h l a g  h a t t e  se inem  Leben  ein 
rasc h e s  E n d e  bereitet .  D a ß  au ch  die F a m i l i e  S l a w i k  durch 
d a s  u n e r w a r t e t e  h in sche id en  i h r e s  F a m i l i e n o b e r h a u p t e s  in 
die tiefste T r a u e r  versetzt w u r d e ,  l ä ß t  sich j a  denken, u m s o ­
m e h r ,  a l s  H e r r  S l a w i k  noch nicht d a s  57. L e b e n s j a h r  
erreicht h a t t e  u n d  sein B e f in d e n  zu ernsten Beso rg n is sen  
keinen A n l a ß  g a b .  A uch  der  T o d  dieses ZTiaimes,  der  
eine la n g e  R e ih e  v o n  J a h r e n  in  W a i d h o f e n  wirkte ,  erreg te  
in  der  B e v ö l k e ru n g  a l lg e m e in e s  B e i le id  D a s  r u h ig e ,  b e ­
scheidene W e se n  des  V e r s to rb e n e n ,  sein offenes,  ehrl iches  
W e s e n ,  w ie  ü b e r h a u p t  seine m ä n n l i c h  schönen C h a r a k t e r ­
eigenschaften, m a c h te n  i h n  nicht n u r  u n te r  seinen A m t s ­
genossen, so n d e rn  in der  g an zen  B e v ö l k e ru n g  be lieb t  u n d  
geachtet.  S e i n  C h e f ,  B a r o n  R o thsch i ld ,  verl ier t  in  i h m  
einen seiner tüchtigsten u n d  treuesten B e a m t e n ,  h e u t e  
S a m s t a g  n a c h m i t t a g s  f indet d a s  L e ic h e n b e g ä n g n is  s tall.

"  P erso n a les . B eim  hiesigen k k B a h n ln l r i e b s a m t :  
der österr.  S t a a t s b a h n e n  findet demnächst die T re n n u n g  der 
G üterrechnungslegung von der Kaffagebahrun ,  statt . Laut 
jüngst erschienenem A mtsbla t t«  der k. k. S la a lS b a h n -D ire k t io n  
Villach wurde zum G ü t e , kassier: Adjunkt H e r r  J u l i u s
H u f n a g e l ,  zum RechnungSleger : Adjunkt H , r r  Friedrich
Z w i r n e r  e r n a n n t . ^ —  D i e  Güter-NcchnungS-Abtei lung be­
findet sich Im ersten Stocke de» G üterm agaz inSanbaueS  ( B a h n -  
Hofstraße N r .  1).

** Abilurientcn-K ränzchen. h e u t e  a b e n d s  findet 
i m  G a s t h o f e  d es  H e r r n  J o s e f  N a g e l  d a s  K rä n z c h e n  der  
A b i t u r i e n te n  der  hiesigen D b e r r e a l s c h u l e  statt.  ZTiit g r o ß e m  
F le iß e  w u r d e n  b e re i t s  die S a a l l o k a l i t ä t e n  in  geschmack­
vol ls ter  W e ise  dekoriert .  W i r  sind überzeug t ,  d a ß  auch die 
h e u r i g e  V e r a n s t a l t u n g  denselben  v o r n e h m e n ,  gem üt l ichen  
C h a r a k t e r  t r a g e n  w i r d ,  w ie  i m  V o r j a h r e .  J m  J n te r e f f e  
d e r  S a c h e  w ä r e  ein g u t e r  B e su c h  d r in g e n d  e rw ünscht .

** Fastnacht tu der lln tn tv e lt . Z u  tiefer 23er« 
a r f io t iung  t e r  F r a u e n «  u n d  M ä d c h e n - O r t s g r u p p e  
„ @  ü b m a r  t "  ergehen tiefer T ag e  die Einladungen,  welche 
auf N am en  laufen,  und gegen deren Vorweisung E i n z e l »  
k o r t e n  4 2 7 *  K und F a m i l i e n k a r t e n  4 6  R im V o r ­
verkäufe bei I .  Helwhark,  unterer  S lad 'p la tz ,  vom 2 3 .  d. M .  
an, sowie adenlS an der Kassa erhältlich sind. T e r  P r e i s  der 
K a r f n  wurde etwa« höher a l s  gewöhnlich angesetzt, dafür unter» 
bleibt grundsätzlich jeder Verkauf von Vereinsabzeichen, Ansichts­
karten, M a rk e n  u. ugl. ,  sondern e* wird  jedem Besucher anheim 
gestellt, durch freiwillige Ueberzahlungen, welche n i c h t  öffentlich 
bestätigt werden, zu leisten, wa« er etwa über den B e t r a g  der 
E in t r i t t sk a r ten  zu tun  gewillt ist. Aus den Ein ladungen  wird 
da« dringende Ersuchen gestellt, m ö g l i c h s t  im Kostüm und 
maskiert  zu erscheinen, selbstverständlich ohne daß ein Kostüm­
oder M a sk en zw an g  damit ausgesprochen wäre.  Z u r  Bequemlichkeit  
jener, welche nicht kostümiert erscheinen, werden an der^Kassa 
humoristische Kopfbedeckungen und Abzeichen feilgehalten, ohne daß 
ein Z w a n g  zur  Abnahme derselben bestünde. D a  der Charakter  
der ganzen V eransta l tung  ein humoristischer und ulkiger sein soll, 
w ären  hauptsächlich Kostüme in „ G  s ch n a « a r  t "  zu bevorzugen, 
die mit verh ä l tn i sm äß ig  geringen O p fe rn  sehr wirkungsvoll  her­
zustellen sind. V o n  M o n t a g  den 17.  d M .  angefangen, wird 
der Ausschuß bei F rä u le in  S e y w a ld  eine Liste von Kostümideen 
auflegen, au« welcher sich ein p. t. Publikum  Anregungen holen 
kann. Auch sonst ist der Ausschuß selbstverständlich gerne bereit, 
mit  Auskünften jederzeit zu dienen.

** R od el- und S k ia u -flu g . S o n n t a g  den 16. F e ­
b r u a r  findet der A usf lug  nach Admont statt. Abfahr t  der S k i ­
läufer  ab Haltestelle S t a d t  Waibhofen um 3  U hr  4 7  M i n . ,
der R od le r  1. P a r t i e  7 U hr  2 0  M i n .  früh,  2. P a r t ie  
11 U hr  1 2  M in u te n  vormittag«.  Zusammenkunft  aller T e i l ­
nehmer bei der Nagelschmiede bei Admont.  Gemeinsame Abfahrt 
nach Admont um 4 Uhr nachmittag« E rm äß ig te  Fahrkarten  
bei F r a u  E m m a  Kopetzky, oberer S tad tp la tz  18.

** Turner-Kränzchen. D e r  hiesige T u r n v e r e i n  
v e ran s ta l te te  v o r ig e n  S a m s t a g  ein T u r n e rk r ä n z c h e n ,  welches  
sehr  a n re g e n d  verl ief ,  u n d  erst in  den sp ä te n  M o r g e n ­
s tunden endete. J n  den m i t  f rischem R e i s ig g u i r l a n d e n  u n d
b u n te n  G l ü h l a m p e n  v o n  den T u r n e r n  u n t e r  de r  L e i tun g  
d es  H e r r n  L a n d e r t i n g e r  reichlich u n d  geschmackvoll  
dekorierten L ok a l i t ä ten  des  H e r r n  J o s e f  N a g e l  h u ld ig te n  
die s t r a m m e n  T u r n e r  u n d  T u r n e r i n n e n  m i t  i h re n  G ä s t e n  
dem  V e r g n ü g e n  d es  T a n z e s  m i t  E i f e r  u n d  A u s d a u e r  in  
fröhlichster  L a u n e .  D a s  K rä n z c h e n  w a r  sehr  g u t  besucht, 
un d  zähl t ,  d a n k  der  um sichtigen  L e i tu n g  d e s  V e r e in s -  
o b m a n n e s  H e r r n  N o s k o ,  g e w i ß  m i t  zu den feschesten 
u n d  v o r n e h m s te n  V e r a n s t a l t u n g e n  der  h e u t i g e n  B a l l s a i s o n .  
D e n  D a m e n  w u r d e  eine S p e n d e  in  F o r m  einer  einfachen,  
a b e r  geschmackvollen  T a n z o r d n u n g  ve ra b re ic h t ,  die H e r re n  
h a b e n  sich m i t  f le iß igem  u n d  g u ten  T a n z e n  die v o n  den 
D a m e n  g e w id m e te n  K o t i l l o n s -A u s z e i c h n u n g e n  sicher v e r ­
dient .  D a s  K rä n z c h e n  h a t  w ie d e r  z u r  G e n ü g e  bewiesen,  
d a ß  die in  W a i d h o f e n  v o r h a n d e n e n  S a a l l o k a l i t ä t e n  in  
keiner B e z ie h u n g  i m  rich t igen  V e rh ä l tn is s e  zu r  A n z a h l  u n d  
zur  V e r g n ü g u n g s f r e u d ig k e i t  d es  W a i d h o f n e r  P u b l i k u m s  
stehen. U m  so ve rd iens tvo l le r  ist d a s  zw eife l los  glänzende  
G e l in g e n  der  V e r a n s t a l t u n g  anzurechnen .

** V om  C hristilchfoziale» V olksverein  wird 
u n s  nachfolgender 2 3 . i i . t t  zeig san k t :  S a m s t a g  den 8. d. M .  
fand nach langer Ruhepause die erste V ersam m lung  nach §  2  
de« christlichsozialen V o l k  »Vereines (nicht zu verwechseln mit 
dem christlichsozialen A r b e i t e r v e r e i n e )  für  einen T e i l  der 
Wasservorstadt bei H e r rn  Adalbert Schoiber statt. Dieselbe w a r  
sehr gut besucht, denn daß Gastz immer w a r  vollgepfropft. M a n  
w a r  da» Sthlaraffe t iUben schon fast gewöhnt, denn auf der 
B ä re n h a u t  sich zu dehnen und zu strecken ist angenehmer, a ls  
sich am politischen Leben zu betätigen. Trotzdem ist eS mit F re u te n  
zu begrüßen, daß dieser sau rsüße Winterschlaf glücklich über­
standen ist und die langsam erwachende N a t u r  auch auf den 
unternehmung-kräft igen Verein  ihren E in f luß  geltend macht. 
D a r u m  frohen M u t e s  an die Arbeit,  Kops hoch, Aug-tt klar. 
P räs ident  D r .  P  Putzer, der biedere und eiserne M a n n ,  be­
grüßte die Erschienenen und gab seiner F r e u t e  dahin Ausdruck, 
daß die Parte idiSziplin  sich nicht gelockert habe, wofür  der zahl­
reiche Besuch ein beredte« Beispiel gäbe. Al« Erster  ergriff 
unser altbewährte Kämpe H e r r  P f a r r e r  D ie m  da« W o r t  I n  
ruhiger  und eingehender Weife c rö ' ie r te  er die politischen T a g e s ­
ereignisse der Letztzeit; unter anderen kam S p re c h e r  auch auf 
den portugiesischen König« und Kronpeinzenmord und die S t e l l u n g ­
nahme der Sozialdemokratie  zu dieser neuen G re u e l ta t  zu 
sprechen ; Redner  entwarf  diesbezüglich ein getreue« Charakter­
bild, wozu T o n  und F a rb e  da« Verhalten der Sozialdemokratie  
im Ueberfluß lieferte. W eiter«  streifte er auch die eigentümliche 
H a l tu n g  des ungarischen P a r lam en te«  zu di-sem M o r d e ; weiterer 
K om m entar  hiezu nicht nötig Leider allzufrüh brach H e r r  P f a r r e r  
D ie m  die au« dem tiefinnersten B o r n e  der Volksseele hervor- 
quillenden W o r te  ab, um  H e r r n  Höretzauer Platz zu machen. 
I n  schlichter und leichtverständlicher Welfe referierte derselbe 
über Zweck und Z ie l  der in Waidhofen a. d Abb« usw. inszenierten 
Arbeitsniederlegung der S en senarbe i te r  und ermöglichte so, daß 
jedermann einen Blick hinter  die geheimen, roten Kulissen 
werfen konnte. S e h r  interessant und w ahr  I Z irka  1 0  U hr  
wurde der ernste T e i l  der partiellen V ersam m lung  geschlossen 
und der heitere nahm feinen B e g in n .  Z w a n g lo s ,  ohne U n te r ­
schied de« S ta n d e «  und der  Person,  entwickelte sich bald ein 
recht gesellige« Treiben,  da« durch die V o r t räg e  au« dem P h o n o ­
graphen de« H e r r n  Loui« M a y e r -B u c h b e rg e r  zu einem recht 
interessanten und abwechslungsreichen gestaltet wurde.  Z u r  Ehre des 
H e r rn  Buchberger sei c» gesagt, daß die zum V or t rage  g-langten 
Stücke ungeteilte Ausnahme fanden, ein B e w e is  dafür ,  daß 
H e r r  Buchberger Geschmack und VerständniS^bei der A u sw a h l  
von Werken walten läßt.  An dieser S te l le  sei der Liebens­

würdigkeit de« vorgenannten H e r rn  der wärmste D a n k  zum 
Ausdrucke gebracht. Z i t  und Lokol, w ann  und wo die nächste 
W anderversam m lung  stattfindet,  wird den M itg l iedern  de« V e r ­
eine« zeitgerecht mit tels  E in ladungen  mitgeteilt werden.

** B a u  einer T elephonlinie nach Leoben. 
I n  Anbetracht der schon seit längerer  Zeit  angestribten E rb a u u n g  
einer in te rurbancn  T el tphon l in ie  von Leoben nach Waidhofen 
a. d. Abb« zum Anschlüsse an  die von Waidhofen nach Am- 
stellen, bezw. nach W ien  und Linz führenden Telephonleitungen, 
wofür sich. ja  besonder« die S t ä d t e  Waidhofen a. d. I b b «  und 
Leoben energisch einsetzen, wird die Marktgemeinde Eisenerz noch 
im Laufe de« M o n a te «  F e b r u a r  eine In te n f fe n te n v e r fam m tu n g  
einberufen, die sich mit  der F rag e  eingehend beschäftigen wird. 
D i e  Herstellungskosten der g e p la n te n J n te ru rb a n e u  Telephonlinie 
sind mit  run»  7 0  0 0 0  K  veranschlagt.  Hiezu w ü rd e ,d a «  Post-  
ä r a r  70°/o ,  da» ist 4 9 . 0 0 0  K,  i beitragen. F ü r  die restlichen 
3 0 ° /»  im B e t ra g e  von 2 1 . 0 0 0  K  müßten die In te ressenten  jder 
drei in B - t r a c h t  kommenden K ron lände r  auskommen, u n f z w a r  
würden auf die mederösterreichischen In te re f fen len ’ 2 0 0 0  K ,  auf 
die oberösterreichischen 5 0 0 0  K  und auf die steirischen gegen 
14  0 0 0  K en tfa l len ; die Marktgemeinde Eisenerz allein würde 
3 0 0 0  K  zeichnen. S o w o h l  im In teresse  der. LandrSbevölkerung, 
al« auch der vielen Tausenden^. von W iene r  Sommerfr isch lern  
und Touris ten w äre  c« daher zu wünschen, wenn bezüglich de« 
B a u e «  diese« aus der Strecke Waidhofen— Lesben noch gänzlich 
fehlenden modernen B erk eb r ,m i t te l s ,  dessen^ R e n tab i l i tä t  j a  nicht 
zu bezweifeln ist, eine E in igung  zustande^ käme und der B a n  
noch in diesem J a h r e  durchgeführt werden könnte. E in  nicht zu 
unterschätzender Vorte i l  wäre  dann auch die kurze telephonische 
Verb indung mit  Oberösterreich und S a l z b u r g .

** U nfälle . J n  der Werkzeugfabrik „B ö h le rw e rk "  geriet 
am 6. d. M .  der Schmiedlehr l ing  F r a n z  S t i e g le r  unvorsichtiger- 
weise mit  dem Fuße  unter  den Auswerferhebel einer F r ik t ivnspnf fe ,  
welcher ihm beim Abwärtsbewegen denganzen Vorderfußzerquetschte. 
D e r  Lehrling wurde in da« hiesige Krankenhau« gebracht. Fremde« 
Verschulden an dem Unfalle ist ausgeschlossen. —  Am 7. d. M .  
waren  drei Arbeiter oberhalb de« H ammerwerke« „ S o f i e n h ü t t e "  
m it  Anschütten beschäftigt und führten zn diesem Zwecke in der 
Werkszille Schlacke mit sich. D u rch  einen W indstoß verlor ein 
M a n n  da» Gleichgewicht und stürzte In die Abb». B e i  den 
Rettungsversuchen, welche die beiden anderen unternahmen,  
schöpfte die Z-lle Wasser  und ging unter ,  so daß auch diese in« 
Wasser fielen und einige M e t e r  s tomabwärl« trieben. Am  W ehr  
konnten sie sich glücklicherweise anklammern, doch drohte ihre K raf t  
jeden Augenblick zu erlahmen, so daß sie von der starken S t r ö m u n g  
über dasselbe hinabgerissen hätten werden können. Nachdem sie 
fast eine halbe S t u n d e  In den eisigen F lu ten  zugebracht hatten, 
horte m an  endlich ihre Hilferufe und rettete sie mit  Zuhilfenahme 
von S e i l e n  und Leitern.  Nachdem sich die Arbeiter umgezogen 
und durchwärmt hat t tn ,  gingen sie wieder ihrer  23ef tö f t io u n u  
noch, so daß die H offnung ,  besteht, daß diese» nasse Abenteuer, 
welche« sehr verhängnisvoll  hätte  werden können, keine gesund­
heitsschädlichen Nachwirkungen haben wird.

** Theater. J n  der  v e rg a n g e n e n  W o c h e  g a b  es  eine 
R e ih e  g a n z  f a m o s  d u r c h g e f ü h r te r  T h e a te r v o r s t e l l u n g e n  S o  
w u r d e  s o w o h l  „ D ie  S c h u l d "  a l s  au ch  „ D e r  D i e b "  be i  a u s -  
v e rk a u f te m  H a u s e  a u f g e f ü h r t .  Dieselbe f a n d  a m  V o r a b e n d e  des  
Hochzeitsfestes des  H e r r n  M i s s  ch m i t  F r ä u l e i n  G r e t e  A l s b a c h  
statt.  E s  schien u n s ,  a l s  o b  sich d a s  j u n g e  K ü ns t le r -  
p a a r  v o n  den T h e a te r b e s u c h e r n  noch e i n m a l  so v o m  
Herzen a n ju b e l n  lassen w ol l te .  U n d  w a h r l i c h ,  e in besseres 
H o c h z e i t s a n g eb in d e  a l s  diesen tosenden  B e i f a l l ,  den  sich 
H e r r  M i f f c h  u n d  F r ä u l e i n  A l s b a c h  a l s  „ R i c h a r d  v o y s i n  
u n d  M a r i a  Lu ise"  durch  ih re  fasz in ie rende  D a r s t e l l u n g s ­
kunst g e h o l t  h a b e n ,  h ä t t e  i h n e n  d a s  P u b l i k u m  nicht  g eben  
können.  D a s  w a r  | o  rechter  J u b e l ,  der  a u s  d e m  Hetzen  
k a m  u n d  d e m  n e u v e r m ä h l t e n  p a a r e  vielleicht a u c h  zu 
Herzen g in g .  D ie  g r o ß e  Szene, i n  welcher  v o y s i n  in  seiner 
F r a u  die D ie b in  entdeckt, u m  de re tw i l len  sich F e r d i n a n d  
L a g a r d e s  a l s  T ä t e r  bekennt,  w a r  eine schauspieler ische 
Leistung ersten R a n g e s ,  w ä r e  die f ü r  die Z u h ö r e r  e t w a s  
peinliche E n tk le id u n g s sz e n e  gestrichen w o r d e n ,  der  E in d ru c k  
w ä r e  ei» n a c h h a l t i g e r e r  gewesen .  A l le  A c h t u n g  v o r  der  
gediegenen  Leistung d e s  H e r r  J a n t f c h  a l s  Detektiv 
Z a m b a u l t .  D ie  R u h e  u n d  Leidenschafts los igkeit ,  m i t  der  
H e r r  J a n t f c h  diese schwier ige  R o l l«  d u r c h g e f ü h r t  h a t ,  
m a c h te  den  besten E in d ru c k .  W i r  a n e rk e n n e n  au c h  fein 
B es t reb en ,  j e d e s m a l  rollenfes t  v o r  d a s  P u b l i k u m  zu treten, 
eine E r s c h e in u n g ,  die nicht  bei a l l e n  D a r s te l le rn  zutrifft.  
F r ä u l e i n  L a n d  s c h  ä t z  h a t  a u s  der  R o l l e  der  j s a b e l i a  
h e r a u s g e b r a c h t ,  w a s  a u s  de rse lben  h e r a u s z u b r i n g e n  ist. 
j e d e n f a l l s  ist zu konsta t ie ren ,  d a ß  d e r  schneidigen S o u b r e t t e  
solche R o l l e n  nicht  b e s o n d e r s  z u sag en .  H e r r n  S c h w a r z  
h ä t t e n  w i r  u n s  a l s  V a t e r  L a g a r d e s ,  dessen S o h n  sich a u s  
Liebe zu M a r i a  Luise  a l s  D ie b  bekann te ,  i n  se inem  
S chm erze  a n d e r s  vorgeste ll t .  M a n  m erk te  n ich t s  v o n  der  
g r o ß e n  seelischen D ep ress io n ,  u n t e r  der  er  n a t u r g e m ä ß  
h ä t t e  stehen sollen. D ie  A u f f a s s u n g  dieser R o l l e  w a r  en t ­
schieden zu p ro sa i sch  u n d  n ü c h te rn .  W o g e g e n  sich a b e r  
d a s  P u b l i k u m  v e r w a h r t ,  sind die l a n g e n  p a u s e n  v o r  d e m  
B e g i n n e  der  A u f f ü h r u n g e n  u n d  in  den Z w is c h e n a k te n .  
D e r  T he a te rz e t te l  setzt den B e g i n n  f ü r  p r ä z i s e  8  U h r  
fest u n d  d a s  T h e a t e r  b e g in n t  selten v o r  7%9 U h r .  D a ß  
sich d a s  E n d e  der  V o r s te l lu n g  a m  D ie n s ta g  b i s  1/ i \2 n a c h t s  
h inzog,  h a t t e  n u r  seinen G r u n d  in  den  l a n g e n  p a u s e n .  
A m  13. d. U7. b rac h te  u n s  die D i rek t io n  bei e inem  to t a l  
a u s v e r k a u f t e n  H a u s e  O s k a r  p h i l w a l d ' s  „ H u n d  v o n  
B a s k e r o i l l e . "  D ie  geistreiche B e a r b e i t u n g  d es  K a n o n  
D oyle 'schen  R o m a n s ,  v e r b u n d e n  m i t  e iner  exzellenten D a r ­
s te l lung v e rh a l f e n  d e m  Detektivstück zu e ine m  durch- 
s c h lagende»  E r f o l g e .  D ie  S p a n n u n g  ü b e r  die m ysteriösen  
V o r f ä l l e  hiel t  i m  P u b l i k u m  b i s  z u m  letzten A u gen b l ick  
a n  u n d  der  B e i f a l l  nach  den Aktschlüssen w a r  ein end-
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loser.  I n  der  R o l l e  d es  schurkischen S t a p e l t o n  h a t t e n  w i r  
G e leg enh e i t ,  h e b r n  K ö h l e r  a l s  in te l l igenten  'Und denkenden 
S c h a u s p ie l e r  Zu b e w u n d e r n .  D e r  A u s b a u  ' f e in e r  R o l l e  
zeigte v o n  tiefern D e n k e n ;  b a s  S c h u r k e n h a f te  u n te r  der  
h ü l l e  der  g le ißenden  F reund lichkei t  g e l a n g  i h m  a u s n e h m e n d  
gut .  U e b e r  den G a s t  der  S a i s o n  H e r r n  ZHiffch u n d  seiner 
G a t t i n  F r a u  ZU iksch-A lsbach ,  die gestern in  l i e b e n s w ü r d ig e r  
w e i s e  l e b h a f t  v o m  P u b l i k u m  b e g r ü ß t  w u r d e ,  b r a u c h e n  
w i r  n u r  zu e r w ä h n e n ,  d a ß  sie v o l l  a m  P l a tz e  s tanden ,  w ie  
K ü n s t le r  i m m e r  1 F r ä u l e i n  I r e n e  Landschütz  w a r  eine 
ausgezeichnete  B e r r y l  m i t  s eh r  viel  E m p f i n d e n .  H e r r  
S c h w a r z  w irk te  g län z e n d  hum oris t i s ch  a l s  F r a n k l a n d ;  un d  
H e r r  I a n t s c h  a l s  D r .  Z N o r t iM e r  zeigte sich a l s  geistreicher 
u n d  denkender  I n t e r p r e t  seiner  R o l l e .  H e r r  P a u l y  a l s  
D r .  W a t f o n  u n d  F v a u  ZN ülle r  a l s  F r a u  B a r r y m o r e  
w a r e n  m i t  E i f e r  b e i  der  S a c h e ;  w a s  w i r  b e s o n d e r s  bei 
F r a u  ZU ülle r  b e to n e n  m üssen ,  welche jederzeit m i t  A l l e m  
u n d  J e d e m  bei de r  S a c h e  ist. B e s o n d e r s  e r w ä h n e n  
m üssen  w i r ' H e r r n  Leo Heine,  der  a l s  schurkischer K a m m e r ,  
diener  eine vol lende te  Le istung  schuf. S e i n  I a n u s k o p f  
g e la n g  i h m  vor tre ff l ich .  E s  b le ib t  u n s  n u r  noch ü b r i g  
zu e r w ä h n e n  H e r r n  R o l l e »  —  a l s  D i rek to r .  U n d  l a s t  n b t  
l e a s t  die I n f o r m i e r u n g : H e r r  ZUiksch, der  die K o m ö d i e
in  W i e n  inszenierte u n d  creierte,  ze ig te  sich auch  d i e s m a l  
w ie d e r  a l s  r o u t i n i e r t e r  R eg i f f e u r .  B e s o n d e r s  s t i m m u n g s ­
vo l l  w irk te  die n e u e 'D e k o r a t i o n  der  h ö h l e  u n d  sieht m a n ,  
d a ß  m a n  auch  a u f  kleiner B ü h n e  m i t  Szenerie  a rb e i te n  
kann ,  w a i d h o f e n  h a t  n u n  ein schönes  P r o v in z t h e a t e r .

** Theaterkunzlei. h e u t e  S a m s t a g  g e h t  die 
A n z e n g r u b e r - K o m ö d i e  d a s  „ v ie r te  G e b o t "  in  Szene. 
Letzten S a m s t a g  sollte dieses herr l iche  W e r k  schon a u f g e ­
f ü h r t  w e r d e n ,  m u ß t e  jedoch w e g e n  U n p ä ß l ic h ke i t  des 
H e r r n  ZTvikfch abgesetzt  w e rde n .  S o n n t a g  de» (6 . F e b r u a r  
w i r d  n a c h m i t t a g s  U h r  ein K i n d e r m ä r c h e n  a u s g e f ü h r t  
w e r d e n  m i t  V e r t e i lu n g  v o n  S p ie lsa c h en  Und T o r t e »  „ R o se ,  
N a c h t ig a l l  Und ZUusiktöpfchen", a b e n d s  8 U h r  die m i t  
so kolossalem  E r f o l g e  a u f g e f ü h r t e  K r i m i n a b K o m ö d i e  
„ H u n d  v o n  B a s k e r v i l l e "  z u m  zweiten u n d  u n b e d in g t  
letztenmal«. D i e n s t a g  den (8 . F e b r u a r  e in m a l ig e  A u f f ü h r -  
u n g  d e s  reizenden Lustspie les  „ D i e  b e r ü h m t e  F r a u "  (eines 
der  beste» Lustspiele). E s  sei e r w ä h n t ,  d a ß  die V o rs te l l ­
u n g e n  v o n  n u n  a n  u n b e d in g t  p räz ise  8 U h r  a n f a n g e n ,  
d a s  v e re h r te  P u b l i k u m  'w i r d  jedoch gebeten,  au ch  recht­
zeitig zu erscheinen. G e p r o b t  w i r d  b e r e i t s : „ F l e d e r m a u s " ,  
„Lus t ige  W i t w e . "

** W t i r r e r s i c h i e ß e n  bt* k. k » r i v .  B ü r q e r -  
k o r p » .  A m  S o n n t a g  den  \6. F e b r u a r  d. I . -  f indet d a s  
S c h lu ß sc h ie fe n  f ü r  diese S a i s o n  sta t t  u n d  w e r d e n  die ZTlit- 
g l iede r  ersucht , recht  zahlre ich a n  dem se lb en  te i lzunehm en.

'  W i n t e r s c h i e H e n  ö e S  V e t e r a n e n - C o r p s  
14.  Äranzl  grn 9. F e b rua r  1 9 0 8  1. Äest H e r r  J o s  K ogl ;
2. Best H e r r  gerb. L u g e r ; 3  B , s t  H e r r  Atoi« H ö n ig l ;  
4.  Best H e r r  K a r l  -Wahstl. 1. Sretßkiest H-r> J o s .  Rö.jl  ; 
2.  Kr-iSbist  H e r r  gerb .  Luger.

* *  H u p e n d e  m ach en  w i r  a u f  d a »  I n s e r a t  U !e r  D h r m o m e l  
' S c i l l a e ,  e in  Don A erz ten  o ft v e rsc h rieb en es , b e w ä h r t ,«  P r ä p a r a t  a u f .  

m erksam
** D e r  M a g e n  i s t - e in  v e rd a u e n d e s  u n d  re k n ig en d r«  

O r g a n .  D a m i t  e r l e b t e n  t e tb e n  | M M H  Im 'g e h ö r ig e n  M a g e  ein sp rech e»  
-könne, ifl -e e  n ö tig , d a ß  e r  w e d e r in  d e r  e in e n  nach  in  d e r ä n d e r e n  R ic h tu n g  
zu Ü b erm äß ig e r A rb e it  g ezw u n g en  w e rd e , so nd e rn  e s  ist angezeigt, d a fü r  zu 
so rg en , d a ß  ih m  b e id e  w o m ö g l ich e r le ic h te r t w e rd e n . E in  b le f ilr  vo rzü g lich  
b e w ä h r te s  P r ä p a r a t  ist d e r D r  R o s a s  B a ls a m  f ü r  den  M a g e n  a u s  d er 
A potheke d e s  B .  F r a g n e r ,  k. k. H o f lie fe ra n te n  in  P r a g ,  d e m , e s  ist e in  de» 
L e rd a n n n g S v o r g a n g  a n re g e n d e s  u n d  m ild e  schm erzlos a b fü h re n d e s  M i t te l .  
D e rse lb e  ist auch in  den  h iesigen  A p o theken  e rh ä ltlic h .

• •  e in  g u te «  H a u s m i t t e l .  Unter den Hausmitteln, die «!» 
schmerzstillende u n d  ableitende Einreibung bei Erkältungen u . | .  w  « g e ­
wendet zu werden pflegen, nimmt da« in dem Laboratorium der «ichlerfchen 
Apotheke zu Prag erzeugte L i m t n . n t  O p tic i  K o m p .  mit „Anker" (Ersah 
fü r  Pain-Sxpeller) -die erste Steve -ein. -D erPrei«  ist billigt 80Heller, 
I Krone so  Heller'U n d  2 Ordnen die Flasche p jede F lasche befindet sich i* 
eleganter Schachtel und ist kenntlich an dem bekannten Anker.

23. Jahrg.

S a m s t a g  d e n  \5.  F e b r u a r  (908  f indet  in 
H e r r n  ZN. A  s c h  e n  b  r  e n  n  e r  s  S y a U o k a l i t ä t e n  in  Z e l l  
a .  d. Y b b s  ein S d )  I e i f  « r  b  a  11: f i ä t t . 'Z N U f i f : Y b b s t a l e r  
Q u a r t e t t .  A n f a n g  7 U h r .  E i n t e i l t  i m  V o r v e r k a u f  5 0  u, 
a n  der  K a f f e  6 0  d, D a m e n  frei .

S o n n t a g  d e n  - f 6 . - F e b r u a r  (908  f indet in 
F r a u  T h e r e s e  h  a  l b i n  e ss t t  s ' t ß a f t h o f  a m  S o n n t a g -  
b e r g  der  F e u e r w e h r b a l l  der.  ^ v e r w e h r  S o n n t a g ­
b e rg  statt.  A n f a n g  7 U h r /  E i n t r i t t  \ K. D a m e n  frei. 
ZNitglieder  i n  Ulii-fdtifiv 6 0 '  b.

S  S n  N t  a  g- d e n  's6 . . ' F  e b  t  u  a  r  49OH f ind e t  in  H e r r n  
R e i t e r s  S a d l l ö f a l i t ä t e n  i n ' B ö h l e r w e c k  e in S ä n g e r -  
K r ä n z c h e n  d e s  A r b e i t e r - G e s a n g s v e r e i n e s  „L ied e rk ran z"  
statt.  G l ü c k s h a f e n  u n d  I u x p o s t .

S o n n t a g  d e n  (6 . F e b r u a r  4908  f indet  in  H e r r n  
W a g n e r s  G a s t h a u s  in  B i b e r b a c h  e in G e s e l l s c h a f t s ­
b a l l  statt.

S  a m  s t a g  d e n  29 . F e b r u a r  (907  f in de t  in
F r a u  B a u e r n b e r g e r s  S a a t l o k a l i t ä t e n  ein S ä n g e r -  
k r ä n z c h e n  des  A r b e i t e r - G e s a n g s v e r e i n e r  „ F o r t s c h r i t t " ,  
w a i d h o f e n ,  s ta tt.  B e g i n n  8 ' U h r .  E n t r e e  i m  V o r v e r k a u f  
8 0  Heller .  A n  der  K üsse  s - K r o n e .  J e  e ine  D a m e  frei.

S o n n t a g  d e n  s. Z T Z ä r z  1908 findet in H e r r n
F r a n z  k i t z e l l a c h n e v s  S a a l l o k a t i t ä t e n  in  L u e g  «in 
S  ch u t z  e n  k r  ä  n z ch e n  statt.

S o n n t a g  d e n  s. ' Z t l ä r z  l9’08  f indet in  H e r r n
S c h e i b l a u e r s  G a s t h a u s  -in S t . '■ L e o n h a rd  a m  w ü l d
e in Z i p f e l h a u b e n b a l l '  s ta tt.  - A n f a n g  4 - Ä h r .

kivgesevclet.
1 (s t l i r  F o r m  u n d  I n h a l t  ist d ie S c h r i s t l e i tu n g  n ich t v e ra n tw o r tl ic h .)
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SÄUERBRUNN
S e r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  

v i a  i S w a S S S T b e i d e n L e i d e n d e r A t  hmungsorgane
m. d e s  M agens. U nübertroffen  zum Mischen mit  W eig
"FU chtsäftenu.a.w .V orräth ig  in a llen  Mineralwasser- 
I .and lungsn ,A po theken ,H o te ls, R estau ra t ionen  e tc

m ptn redertage fflr W aidhofen und U m g eb u n g  bet dem Heere# JE w te  
Paul. Ap-mhakar, t io t i /H o d  Frie* WiUc*. l a i u a a

W o angew endet w ird , ü b e ra ll ist m an  überrasch t von 
den  borzügliclien > » -,n lta trn , die d a m it e rz ie l, w erden , . .L u l lu U u s "  
f ö r d e r t  u n d  ö e s Ä te u n ig t  d ie  A u f , u « t ,  „ L u k u l l u s "  k u r s t  d le  N Iusl 
a d ,  d e w ir t»  - t u e  l lo to l la t r  L e w tc h tsz u u a tsm e  u n d  e in e n  G esunderen 

W adsacsch m ach  n o n  A leisch u n d  S p e « .
S o r te  I I  z u r  Auszuchl, S o r te  I I I  z u r  M as t, 100k g  K  2 3  - . m t l .  Sack 
ab W ien . B roschüre ü b e r  F ü t te ru n g  u n d  P re is lls te n  um sonst u  postsre!

T i e r f u t t e r - F a b r i k  F a t t m g e r  &  C o .,  W ie n  —  W ie d e n ,
D epo i  bei F r a n z  W a g n e r . Ueb r  250 a f l e  P re is  •

GeldLarlehe»
a n  P e rs o n e n  jed en  S t a n d e «  (auch D a m e n )  zu  4<v0, oh ne B ü r g e n ,  A b z a h lu n g  
4  K ro n e n  m o n a tlic h , auch H y p o th .-D a r l e h e u , e f fc ttu icc t d a s  E s lo m p te - B u r e a u  
D .  T .  L chcffer in  B u d a p e s t , V I I . ,  B a r o ß te r  1 3 , 8 7  1 2 — 1

Aber gestern war der Direktor in Angst!
D i e  n eu e  O p e r  so llte  sein, d a s  H a u s  w a r  a m  M o r g e n  schon a u s ­
v e rk a u ft u n d  a m  M i t t a g  sag t Plötzlich d e r H e ld e n te n o r  a b !  H e ise r 
—  kein T o n  in  d e r  K e h le ! D e r  T h e a te r a r z t  schreibt e in  A t te s t :  
8  T a g e  S c h o n u n g . D a  s tü rz t d e r D i re k to r  in  d a s  erste bes te  e in ­
schlägige G esch äft u n d  kau ft e in e  S c h a c h te l  F a y s  S o d e n e r  M in e r a l -  
P a s t i l le n ,  e ilt d a m it zu m  B r ü l l i n s k i  u n d  b i t te t  u n d  b e tte l t , b is  d e r 
ein  p a a r  P a s t i l le n  in  h e iß e r  M ilc h  n im m t u n d  n a c h h e r noch e in  
p a a r  im  M u n d e  ze rg eh en  lä ß t .  N a  —  u n d  w ie  h a t  e r  d a n n  a m  
A b en d  g e s u n g e n ?  G l ä n z e n d .  U nd d a s  h a b e n  n u r, F a y s  ächte S o ­
d e n e r  g e t a n !  M a n  kauft sie f ü r  K r  1 .2 5  die S c h a c h te l  in  a lle n  
A p o th eken , D r o g e r ie n  u n d  M in e ra lw a s s e r h a n d lu n g e n .

G e n e ra l re p r ä s e n ta n z  f ü r  O e s te r r e ic h - U n g a r n :
W  T h . G un tzert, W ie n  1 V /1 , G r o ß e  Neugasse 27.

Vom ßüebertisd).
, , N e u e s t e  E r f i n d u n g e n  u n d  E r f a h r u n g e n "  a u f  den

G e b ie te n  d e r  praktischen T echnik , d e r E lek tro techn ik , d e r  G e w e r b e , I n d u s t r ie ,  
C h e m ie , d e r  L an d - u n d  H a u s w ir ts c h a f t  rc . X X X I V .  I a h r g m g  1 9 0 7  (A . 
H a r t l  eb en ’« V e r la g , W ie n ) . P r ä u u m e r a t i o n s p r e i s  g a n z jä h r ig  f ü r  1 3  H efte  
fran k o  9  K . E in z e ln e  H efte  fü r  7 2  li.

U n erre ich te  R e ic h h a ltig k e it, w e r tv o lle , m o d e rn e , e igene E r fa h ru n g e n  
a u s  a lle n  B e tr ie b e n , p raktische A n le itu n g e n  zu  E r w e r b  u n d  G e w in n  —  d a s  
sind  die V o rz ü g e  d ieser reich illu s tr ie r te n  Z e itsch rift.

E in e  kurze I n h a l t s a n g a b e  d e s  d r i t te n  H e fte s  1 9 0 8  m ö g e  zeigen, 
w a s  in  p rak tischer R ic h tu n g  die „ N e u e s te n  E r f in d u n g e n  u n d  E r fa h ru n g e n "  
b i e t e n :

D a s  deutsche P a t e n t  v o r  d em  P a te n t a m t  u n d  v o r  d en  G e ric h te n . —  
R ö s tu n g  m i t te l s  m o d e rn e r  R ö stm asch in en  (u n te r  A b sa u g u n g  d e r  D ü n s te  
u n d  A b fä lle  m i t te l s  E x h a u s to re n l. —  D i e  Z u k u n f t  u n se re r  D ru ck w eik e  —  
N e u e ste  E r fa h ru n g e n  ü b e r  G r a n i t  a l s  B a u m a t e r i a ' .  —  P rak tisch e  A n le itu n g  
z u r  H e rs te llu n g  schw arzer O x y d a t io n e n . —  N e u e  H e rs te l lu n g s a r t  v o n  M ö r t e l .
—  R e in ig u n g  d e r L uft in  g schlossenen R ä u m e n .  —  E in r ic h tu n g  u » d  B e ­
tr ie b  v on  A n la g e n  z u r  H e rs te llu n g  v o n  A lk a lic h ro m a te n . —  U e be r eine 
prak tische , r a tio n e lle  A u sn ü tz u n g  v o n  O e l f a  ben resten  — U e be r e in  e in fach es 
V e r f a h re n . M a le r f a r b e n  a u f  L ichtbestä d igke it zu  p -n fe n  —  Z u r  D a r s te l l ­
u n g  v o n  so g e n a n n te n  E rsa tz  ro n z e n . —  N e u e re  M e th o d e n  zu r H e rs te l lu n g  
v o n  F irn isse n  u n d  Lacken. —  U eber e in  n e u e s  V e r f a h re n , L eim  zit koch n .
—  U e b e r d ie H e rs te llun g  e in es  bestän d ig en  B le ic h m it te ls . —  U eber H o lz ­
im p rä g n ie ru n g e n  m it te ls  Z ucker. —  H e rs te llu n g  w a sse r 'e s te r S ig n a t u r e n  —  
D a s  L uc aS -K o m p resso r-L ic h t. —  D r  A p t : U eber E m a il le d ra h t .  —  P rak tisch e  
A n le itu n g  z u r  H e rs te l lu n g  vo n  lich tem pfind lichen  P o s tk a r te n . —  U eber die 
H e rs te llu n g  d es  S a lp e te r p a p ie r e s  zu m  E n tz ü n d e n  ro n  B litz p u lv e rg e m isch en .
—  E t w a s  vo n  Z e l lo id iu b ild . —  P rak tisch e  A n le itu n g e n  z u n t 'A b  öseu a u f ­
gek leb ter P h o to g r a p h ie n . —  U ib e r  d ie E x p lo s io n sg e fa h r  b e im  P ic h e n  — 
U eber d ie V e rw e n d u n g  v o n  H o p fe u a b fä lle n . —  B e z n  s g u e lle n  fü r  M a sch in en  
A p p a r a te  u n d  M a te r ia l ie n .  — U eber d ie G e lb fä r b u n g  v o n  C h lo rw asse rs to ff- 
s ä u re . —  B lu tfleck en  a u s  W a ffe n . —  U eber d a s  E n tf e r n e n  d e r  H ö lle n ste in - 
flecken. —  S p e z ia l i t ä t e n  u n d  G e h e im m i t te l :  A b r a d o r .  —  A c eto zo n . —  
B lu tm e h l .  —  B r a v o - P u tz e x tr a k t  —  F a rb e n v e r t i l g e r .  —  K a is e r - B o ra x . —  
K e d e lp u lv e r . —  L e im rin g e . —  N a i l  p o d w e v . —  P f la u z e n n a h ru n g e n . —  
P u lv e r iu e .  —  P y r o l i n .  —  S c h e u e rp u lv e r .  —  S u e z i e s  R e ic h l i i .  —  
S o m a g e n .  —  T e n u a t is in e . —  J o g h u r t .  —  Z u lu - C ü ts c h . —  K a lid ü n g u n g  
b e i A e p fe l- u n d  B ik n d ä u m e n . —  P r a k tis c h e -A n le itu n g  z u m  P r ä p a r i e r e n  
v o n  g rü n e n  Z w e ig e n . —  Z u r  D a rs te l lu n g  v o n  ko llo idem  S i l b e r  —  Z u r  
D a rs te l lu n g  v o n  k o llo idem  G o  de. —  T i n t e  zu m  S c h r e ib e n  a u f  G l a s .  —  
H e rs te llu n g  v o n  b illig en - F a rb s t i f te n .  —  M i t t e l  m ir  d em  W eiß b u ch en h o lz  
e in e  s iä r b u n g  zu geben. —  V o rsch rif ten  zu  Z a tm z e m e n te n . —  K le in e re  
M it te i lu n g e n . —  V o m  B ü c h e rm ä rk te . —  E in g e g a n g e n e  B ü c h e r  u n d  
B ro sc h ü re n . -  K a le n d e r-L ite ra tu r  —  N e u e  P a te n te .  —  U ebersicht ü b e r  
w ich tige  P a te n te .  —  V ersch ied enes. —  F rag ek as ten . —  B e a n tw o r tu n g e n .
—  B r ü f la s te u .

N ützlich  im  prak tischen  Leben f ü r  j e d e r m a n n , u n en tb e h r lich  f ü r  a lle , 
die m i t  d e r  Z e i t  fo rtsch re iten  w o lle n , sind d ie „ N e u e s te n  E r f in d u n g e n ' u n d  
E r f a h r u n g e n " ,  d ie  bei eit«  im  3 4 .  J a h r g a n g e  erscheinen.

G c o g r a p h l f c h - S t a t i s t i . c h e S  W e  t l e x i k o n .  B e a r b e i te t  u n d  
re d ig ie r t  v o n  G o tt l i e b  W ebersik . D a s  W erk  ist v o lls tän d ig  in  2 0  L iefe ru n gen  
zu  yO  h . I n  H a lb f ra n z b a n d  2 1  K  (A . H a r t le b e n 's  V e r l a g  in  W ie n  u n d  
L eip z ig )

D a s  „ W e ltle x ik o n "  l ie g t n u n m e h r  v o lls tä n d ig  in  2 0  L iefe ru n gen  
v o r  W a s  a u f  6 9 0  S e i t e n  zu  bieten  m öglich  w a r ,  w u rd e  geleistet. D e r  
H a u p tv o rz u g  d es  „G eo g rap h isch -s ta tis tisch en  W e ltle x ik o n "  äh n lich en  A rb e ite n  
g eg en ü b e r lieg t in  d e r ' g ro ß e n  M e n g e  d e r e in g e fü g ten  J a h r e s z a h le n ,  durch 
w elche die statistischen Z is te rn  erst ih re  w a h r e  B e d e u tu n g  e r h a l te n . A ls  
M a te r ia l s a m m lu n g  statistischer N a t u r  kann  sich w o h l  kein  g e g e n w ä r tig  in  
deutscher S p r a c h e  ersch ienenes od er erscheinendes W erk  m i t  d em  „ W e lt le x ik o n "  
messen D ie A n g a b e n  ü b e r  d ie P o s to rte  D e u tsc h la n d s  u n d  O e s te rre ic h s  sind lü ck en lo s ; 
auch die P o s to r te  d er S c h w e iz  sind n ah ezu  v o lls tä n d ig  a u fg e n o m m e n . I m  
ü b r ig e n  kann  d a s  „ W e ltle x ik o n "  m it  F u g  u n d  R e c h t seinen  E in z u g  in  die 
w e itesten  In te re ssen te n k re ise  h a lte n , d a  ein  ähn lich  z u v e rlä ss ig es  W e rk  b i s h e r  
n ich t ex istie rte. E s  ist e in  w a h r h a f t  ü b e rra sch en d es , einzig  dasteh en d es  
M o n u m e n t  teu tsch en  F le iß e s  u n d  v o lle r  G rü n d lic h k e it d e r  A l b e it!

U e b e r , e i n e  m e r k w ü r d i g e  S i n n e n t ä u s c h t i n g  berich te t a n  
d e r  H a n d  v o n  in  ru k tiv e n  A b b ild u n g e n  d a s  zu letz t erschienene 4 . H e ft d e r 
p o p u lä r  - w issenschaftlichen R e v u e . D a  je d e r m a n n  d a s  E x p e r im e n t o hne 
w e ite re  H il fs m it te l  a u s fü h re n  k ann , w i rd  g e w iß  m a n ch e r Leser zu  sein em  
V e rg n ü g e n  sich d a m it  ab g eb en , d a  d ie S a c h e  v ö llig  n e u  ist. L eider ist d ie 
A n le itu n g  zu u m fa n g re ic h , u m  sie h ie r  auch n u r  au sz u g sw e ise  w ied e rg eb en  
zu könn en . D a s  H e ft e n th ä l t  auch sonst noch 'v ie l B e le h r e n d e s  u n d  
I n te re s s a n te s  a u «  den  verschiedenen  W isse n sg e b ie te n : U rgeschichte, M e te o r o ­
lo g ie , A s tro n o m ie , G e o g r a p h ie , E ise n b a h n w e se n , technische u n d  n a tu rw is s e n ­
schaftliche M it te i lu n g e n  in  re ich er A b w e c h s lu n g , A u f ätze ü b e r  V ogelschutz, 
O b s tb a u  u sw . E in  re ic h illu s tr ie r te s  H e f t  ( 3 0  b is  4 0  A b b ild u n g e n ) v on  
3 6  G ro ß q u a r ts e ite u  T e x t  kostet 6 0  H e lle r  (5 0  P f e n n ig ) .  P r o b e h e f t  in  
je d e r  B u c h h a n d lu n g .

D i e  e r s t e n  R a d i e s c h e n ,  d ieses lachende G e m ü se , so frü h z e itig  
a l s  n u r  m ö g l ch zu  lie fe rn , ist d a s  S t r e b e n  d e s  G ä r t n e r s  u n d  des  L ieb­
h a b e r s  D i e  K u l tu r  im  M is tb e e t ist n ich t a llzuschw ierig  w e r  a b e r  zeitige 
u n d  schöne R a d ie sc h e n  h a b e n  w ill , so llte  d ie R a d ie sc h e n  n ich t i n s  F rü h b e e t  
säen , so nd ern  d ie  P f la n z e n  v e rs top fen . Z n  d iesem  Zw ecke w i r d  d e r  S a m e n  
(a m  besten v o n  d e r S o r t e  „ E rs te  E r n t e "  o d e r  echte „ N o n  p l u s  u l t r a “ ) 
gleich nach N e u ja h r  in  S c h a  en  o d e r  K ästchen gesä t u n d  im  K a l th a u s  vo n  
Liel h a d e r n  in  ein  kü h les Z im m e r ,  n a h e  a n s  L icht gestellt, d a m it  die 
S ä m l i n g e  recht kurz b le ib e n ' E n d e  J ä n n e r  w i rd  d a n n  e in  w a r m e s  B e e t  
m i t  g an z  frischem  P fe rd e m is t  u n d  L au b  a n g e le g t, nach d e r V e r f e c h tu n g  
d e r g rö ß te n  Hitze m it  lockerer E rd e  1 2 — 1 5  c m  hoch a n g e fü ll t  u n d  nach 
g e n ü g e n d e r D u r c h w ä r m u n g  m it  d en  S ä m l i n g e n  b ep fla nz t, u n d  z w a r  ob ige 
k le in b lä ttr ig e  S o r t e n  a u f  3  c m  g eg en seitig en  A b s tan d . B e i  w a r m e n  U m ­
sätzen u n d  g u te r  B edeckung m it  S t r o h - ,  noch besser R efo rm d eck en  en tw ickeln  
sich die R a d ie sc h e n  sehr rasch, n n d  die v ö llig e  A u s b i ld u n g  h ä n g t d a n n  n u r  
v o n  schöner A u ß e n w it te rn n g  ab . S e lb s tv e rs tä n d lic h  d a r f  in  solche B e e te  
w e ite r  n ic h ts  a n g e p fla n z t, höchstens D i l l  dazw ischen gesä t w e rd e n , a m  
besten schon v o r  d em  A u sp fla n z e n . R a d ie sc h e n  b rau c h e n  sp ä te r  v ie l L uft, 
d a ß  sie Nicht zu  la n g  u n d  geil w e rd e n , w a s  im m e r  n u r  a u f  K osten  d e r 
K n o llen  geh t. W e r  ü b e r  h e izb a re  K ästen  u n d  E rd h ä n s e r  v e rfü g t , k an n  noch 
fr ü h e r  a u s sä e n  u n d  a u s p f la n z e n . T a «  n eu e  W ü rz b u rg e r  R a d ie s  e ig n e t sich 
auch v o rzüg lich  zu m  T re ib e n , v e r la n g t  a b e r  w e ite re  A b s tän d e  ( 6 — 7  c m )  
u n d  ein e h ö he re  E rdsch ich te  ( 2 0  c m ) ,  d a  d ie  W u rz e l  seh r tie f  g eh t u n d  
le icht v e rb re n n t .

W i r  e n tn e h m e n  diese M it te i lu n g e n  d e r  N u m m e r  2 / 1 9 0 8  d e s  
praktischen R a tg e b e r s  im  O b s t -  u n d  G a r te n b a u  in  F r a n k f u r t  a .  O d e r ,  die 
G a r te n f re u n d e n , w elche sich d a fü r  in te re ss ie ren , a u f  W u n sch  kostenfrei g e rn  
zu g esan d t w i rd .



Nr. 7. .Bote von der AbbS/ 23. Jahrg.
D a s  J u b i l ä u m  d e s  W i e n e r  P h o t o k l u b s .  T e r  W ie n e r  

P h o to k lu b  fe ie rt in  d iesen T a g e n  seinen z e h n jä h r ig e n  B e s ta n d  u n d  a u s
d iesem  A n la ß  p rä s e n t ie r t  steh d a s  v o r u n s  liegende J ä n n e r h e f t  d er

M o n a ts s c h r i f t  f ü r  P h o to g r a p h ie  u n d  P ro je k tio n  „ D e r  A m a te u r "  a l s  re ich­
h a ltig e  J u b i l ä u m s n u m m e r .  I n  d erse lben  ist u n te r  a n d e re n  d e r W e rd e g a n g  
d e s  K iu b S  in  an z ie he nd er W eise geschildert u n d  herrliche  B i ld e r  —  m u ste r- 
g ilig e  R e p ro d u k tio n e n  nach O r ig in a le n , d ie in  d e r J u b i lä u m s a u s s te l lu n g  im  
S a l o n  M ie th k e  zu  sehen sein w e rd e n  —  z ie ren  d a s  sta ttliche H e ft, m it
w e lchem  d e r  „ A m a te u r "  g leichzeitig seinen  fü n fte n  J a h r g a n g  e in le i te t. E s
m u ß  a n e rk a n n t w e rd e n , d a ß  dieses O r g a n  e n e n  H ochstand  erre ich t h a t, 
d e r keinen V e rg le ic h  m it  den  a u s län d isch en  teu e ren  K unstzeitschriften  zu  

. scheuen b ra u c h t. I n f o l g e  d e r p o p u lä r e n  B e h a n d lu n g  technischer u n d  kunst­
ästhetischer T h e m e n  sow ie d e r re g e lm ä ß ig e n  R e p ro d u k tio n  trefflicher B i ld e r  
ü b t  d e r  „ A m a te u r "  e in e n  seh r w o h l tä t ig e n  E in f lu ß  a u f  b .e  E n tw ick lu n g  
d e r P h o to k u n s t u n d  e s  w ä r e  n u r  zu  w ü n sch en , d aß  e r in  den  K reisen 
u n se re r  L ich tb ildn er die g rö ß te  V e rb re i tu n g  fin d e . F ü r  sechs K ro n e n , d aß  
ist d e r  B e z u g s p re is  d e s  „ A m a te u r "  p ro  J a h r ,  w i rd  d a  soviel N ü tz lich es  
geb o ten  u n d  so za h lre ich e n  M iß e rf o lg e n  v o rg e b e u g t, d a ß  je d e r  Leser reichlich 
aus  seine R e c h n u n g  k o m m t. D e r  V e r la g  (K a r l  K o n eg en , W i e n I .O p e t n r i n g  3 ) 
v e rse n d e t d ie  J u b i l ä u m s n u m m e r  a u  In te re s s e n te n  g r a t i s  u n d  fran k o , u m  
o lle  A m a te u rp h o to g ra p h e n  zu künstlerischer B e tä t ig u n g  a n z u e ife n t.

B r ie f l ic h e r  U n te r r ic h t  des W is s e n s  fü r  r ie b i eiten  
S c h ic h te n  d e s  V o lk es  zu m  S e lb s ts tu d iu m  in  le ichtfaß licher, je d e rm a n n  v e r­
stän d lich er F o r m . H e ra u sg e g e b e n  v o n  R u d o l f  H o f ie r . I n  5 2  B r ie fe n  
ä  8 0  H e lle r , m it  1 0 0 0  I l lu s t r a t io n e n  u n d  e in em  g eograph ischen  u n d  
historischen A t la s ,  sow ie e in em  alph abetischen  S a c h re g is te r , o d e r  in  3  B ä n d e n  
in  O r ig in a l le in e n  geb . ä  K  1 6 .— . (V e r la g  d e r k. k. H o f-v u c h d ru c k e re i 
u n d  H o f -V e r la g s - B u c h h a n d lu n g  K a r l  F r o m m e  in  W ie n  1 1 /1 , G lockengüsse 2 ) .

V o n  d iesem  v o rtre ff lich en  W erk e  sind die L ie fe ru n g e n  7  b is  1 6  
Decke I ersch ienen . W e n n  m a n  bedenkt, d a ß  h ie r  jed em  G e le g e n h e it  gebo ten  
w i r d ,  sich in  b e lieb ig en  Z w isc h e n rä u m e n  f ü r  den g e rin g e n  B e t r a g  v o n  8 0  h  
v o n  sechs verschiedenen  M itte lsc h u lp ro fesso ren . A u to r i tä te n  a u s  den  vo n  
ih n e n  b e h a n d e lte n  G e b ie te n , V o r t r a g  h a l te n  zu  lassen u n d  den  gediegensten  
M it te ls c h u lu n te r r ic h t zu  g en ieß en , so w i rd  d e r E ife r  begreiflich, m it  dem  
w e ite  K reise  d ie s  u n g e m e in  p raktische B i ld u n g s m i t te l  e rg re ifen , u m  län gst 
V e rg essen es  o d e r in  d e r J u g e n d  V e rs ä u m te s  o d e r  u n te r  w id r ig e n  V e r h ä l t ­
n issen  E n tb e h r te s  n ach zu h o len , u n d  so m it  b ere ich erten  K enn tn issen  dem  
L eben  sicherer, d em  K a m p f  u m s  D a se in  g e rü s te te r  g eg en ü b e r zu  s te h e n ! E s  
v e rsä u m e  n ie m a n d , sich u n te r  a u sd rü ck lich e r B e r u f u n g  a u f  u n se r B l a i t  den 
ersten  P r o b e b r ie f  kostenfrei von  sein em  B u c h h ä n d le r  o d e r v o m  V e r la g e  
d irekt k o m m en  zu lassen.

Am Stammtisch.
„ J e tz t  hat si da H e r r  F ranco  auf guat  englisch g'schlich'n, 

damit  eahm ja niemand siecht und vielleicht s a g t : „L -ö ,  bleiben'« 
da no a blffi, m i r  Ham no a p a a r  Revolverkugeln ilbri,  dü ma 
J h n a  gern in M a g e n  einaschieß'n möchten, damit dö Verdauung  
bessa geht. W a n n  eahm dü« n u r  schon f rüher eing'fall 'n wär,  
da hätten si dö Portugiesen dö R evolu tion  d 'crspart  und do 
König mit sein B u a m  w a r  no am Leben. Aba na,  da m u aß  
so lang g'schllrt wer 'n ,  bi« '« Volk rab ia t  wird,  B o m b e n  schmeißt, 
dö Leut si gegenseiti u m br inga  und w an n '«  scho g 'nua  -'schössen 
und A u fru h r  ang'stist Ham, dann vaschwinden'« dö feinan H errn .  
D a  Finanzminis ter  CarvalhoS hat  si a druckt, den i« a bisst 
j ' h a ß  in P o r t u g a l  wor 'n  und da iS a liaba nach I t a l i e n  g'sahren, 
damit  a si a  bisst a 'kühlt ,"  begann S c h a id la u e r ,  al« er sich zu 
seinen beiden Freunden  Spitz  und Watzlawek setzte.

„ E r s t  muse an große G erude  gemacht w ern '«  und wann '«  
den Schinakel an  schlechtes R ichtung gehte, dann möchlen'S den 
ganzen G'schicht in S t ich  lassen'«. An sulchene Patentstückl ham'S 
duch den U n g a rn  aufg 'f l lhr ' ,  abe zu gute letzt hamse g'seg'n, 
den S a c h '  kunnte ihnen schaden, ah, da hamse g'schwind freund­
liche Rasenlöche - 'macht.  D e n  M in is te  de« Aeußeren, den B a r u n  
Achrenthal Hute duch wullen den Abgcurdnete U gron  surdern,  
abr  den Wekerle Haie den F u rd e ru n g  miede aus friedliches Weg 
in  U rdnung  bracht. E »  muse halt  imme erscht - 's t r i t ten  wern'S.  
Je tz t  sän'« den D elega t ionen  deinande und da wirde miede de­
battiert ,  waS mit  den 1 4 6  M i l l io n e n  am besten anfangen 
füllen'«. I  g laub'«,  ml wern '«  jetzt fliegende K anunen  stiegen’«, 
denn jetzt Ist duch den in de Luft fliegen schun sehr müdem . 
An lenkbare Luftschiff kriegen'» me bald siche, e» wirde nicht 
mehr lang dauern,  da wern 'S an M a n ö v e  in Lust abhalten 
und w ann '«  me den T a g '«  am T a g '«  an S p a z ie rg a n g  machte, 
da fliegte am  an S u l d a t  ude g a r  an  ganze« fliegende Kuwpagnie 
am Kupf. W a n n '»  ich su le», w a s  me alle» vun russisch-japanische« 
Krieg g ' lernt Ham’», da summte m ir  den Lachkrampf. Z u r  S e e  
sän'« den Russen um den ganze W el t  rumg'segelt ,  bam i’s  den 
J a p a n e  nöt d'erwischen, und zu Land da sän '« su schnell 
g ' laufen ,  daß me g 'm an t  hat,  e« wirde an russische«.japanische« 
Wettrennen  veranstaltet ,  g ' lernt  Ham me, wie'« me den S t a a t  
bestiehlt und wie me an Festung übergeben tu t '«  und wie me 
dann fü r  den Uebergabe an Urden kriegt und w ann  me z'hau« 
summte zum T od  verurteilt  wird.  G ' l e r n t  Harne viel, da brauchte 
ma n u r  umschauen, fitzt gibtse schun an japanische Kriegsspiel,  
wie'» me am  besten S c h la g  kriegt, japanische B u x e r  und nuch 
sulchene gefühlvolle Sachen '« .  D e n  M a r u k la n e r  kannten'» jetzt 
su ane japanische Anlei tung brauchen, den M u l e y  Hafid,  der 
Haie sich m ir  scheint unte an B e t t  veikruchen und schreite: , J c h  
geh'« nöt f rüher hervur,  beour'« den heilige« Krieg zu Ende ist 
und den ganze christliche« Bevölkerung umbracht is t ."

„ D e r  red '  a viel und t r a u t  si nöt vur,  den wer 'n  dö 
M arokkaner  bald auf an B a m  aushängen, damit er si kan F u a ß  
bricht."

„ D i e  Franzosen werden den Marokkanern  schon ordentlich 
einheizen, sodaß dem H e r rn  M u l e h  Hafid ein wenig w a rm  w ird ,"  
sagte Spitz .

„ D a f ü r  tan  sa si in Deutschland wegen der Polenvorlage 
dö Köpf zabrechen und dö Po len ,  dö woll 'n wicda dö deutschen 
W a r e n  boykottieren, so d'afinden dö Leut im m er ma«, w iar 'S  
si gegenseiti ma* z'fleiß tuan  könnan, an  Fried geben, dö» gibt’« 
ga r  nirnma. W a n n  scho ka Erdbeben auSbricht und alle« durch» 
anandaschuieißt vda w ann m a  scho nöt süarchten m uaß ,  daß 
'« Wasser z'weni wird ,  und m a  vielleicht gar  n u r  m»hr an 
W ein  oda B ie r  trinken därs,  w ann si dö Leut bei aner  W a h l  
dü Köpf nöt einschlagen und scho lang ka S t r e ik  auSbrochen i«, 
nach» fangan '«  an,  weil '« Leben gar  so ruhig iS, m i t ’n boykot­
tieren an.  Al« w ann  der K aufm ann  wa« dafür könnt' ,  daß a 
s» a P o lenvor lag  existiert. D ö «  kummt ma g ' rad  so vur,  al« 
wann si a G re iß le r  gist 'n möcht, weil da S uezkana l  jetzt ab­

g 'sperr t  iS und er deslwegen m it  da F r a u  H au sm as te r in  nix red'. 
J a  dü Leut Ham heut ganz  andere Id e e n  w ia r  früher, cs m uaß  
a jeda in sein H i r n  a Benzinflaschl Ham, dös, w ann ma d'ran 
stößt, glei lxplodiert, dü» m u aß  Wahlschein!! von dü viei 'n Auto­
mobil herkumma, dö w ia r  dö Blitzzüg in dö Gassen uma- 
nanda  sahr 'n.  I  bin n u r  neugierig, wia dö« in P o r tu g a l  ausgeht,  
jetzt w ar  scho höchste Zeit ,  daß an R u a h  wird, der junge König 
hat dem Volk ja  alles mögliche vaspiochen. D ö  g ' sanganan D e ­
putierten erhallen dü Freiheit,  ' s  P a r l a m e n t  wird wicda ein» 
g'setzt und da König schwört den Veifassung«eid. S chad ,  daß 
der F ranco  schosWer alle B e r g  i«, den könnten'« fitzt den 
Pro zeß  machen, damit er wenigstens a g'spürt,  w>ar dös t« 
w ann ma a so a Vaschwöknng anzettelt ."

„ I c h  bezweifle, daß t« jetzt in P o r i u g a l  ruhig  wird,  da« 
geht nicht so schnell," süg'e S p i t z  hinzu.

„ W a s  füllen'« denn noch wullen'«,  m a kann'« duch sulcht 
an  jidep M a n n  an Verschwörung»midaille ude an P r e i s  a u s ­
zahlen '« ,"  ries Watzlawek.

„ N a  aba D t r  wer 'n  m a  an P re i»  für  dö g roßa i t 'gc  Red' ,  
dü« D '  f rüher g'halten hast, geben."

tu is  aüer Wein
— G eburtsstatistik. Ein  müßiger S ta t is t iker  hat 

folgende Berechnung aufgestel l t : M a n  zählt durchschnittlich 
3 6 , 0 0 0 . 0 0 0  G eburten  im J a h r ;  da« macht 7 0  in der M in u te ,  
also mehr a l s  ein B a b y  in der Sekunde.  W enn  man die Wiegen 
dieser Kinder eine an die andere aufstellen würde,  so würde da» 
eine Länge geben, die einer Reise u m  die W el t  gleich ist, und 
wenn m an  die M ü t t e r  mit  ihren Neugeborenen eine nach der 
andern an  sich vorbeidefilieren ließe, immer 2 0  in der M in u te ,  
so würden die letzten vorbeikommenden Kinder schon 4  J a h r e  
al t  sein.

— E rh än gt, beerdigt und doch am Leben.
D ie  falschen Jdenti tä tSbef t im m ungen  von L-ichen sind viel häufi­
ger a l s  m an  allgemein glaubt.  E s  ist nicht« seltene«, daß 
E l te rn  die Leiche ihre« Kinde«, die nächsten V erw and ten  ihre 
Angehörigen,  der beste F reu n d  den F re u n d  nicht erkennt. I n  
G r o ß '  Archiv (V e r la g  F .  C. W .  Vogel, Leipzig) zählt  Professor 
R .  A. R e i ß  mehrere eklatante Fälle  dieser A r t  auf. E ine« 
Abend« kam Professor R e iß  mit  einem S tu d e n te n  an einem 
B a h n ü b e rg a n g  gerade dazu, wie Leute einen vom Z u g :  über­
fahrenen gut gekleideten M a n n  (S e lb s tm ö rd e r )  vom Geleise 
wegtrugen. D i e  beiden traten hinzu und besichtigten die nicht 
sihr verstümmelte Leiche. I m  H u te  stand die Adresse eine« 
T u r i n e r  Hu tm achers  und sowohl der Professor al« sein B eglei ter  
w aren überzeugt, daß e« j ich  um  die Leiche eine« I t a l i e n e r s  
handelte. D e r  To te  wurde beim Lichte einer starken Laterne 
eingehend besichtigt. Am andern M o r g e n  stellte e« sich heraus ,  
daß der Tote  ein V erw and ter  des S tu d e n te n  w ar ,  m i t  dem 
der letztere häufig zusammen gewesen w a r .  E r  hatte aber in 
der re la t iv  langen Zeit ,  während der er die Leiche betrachtete, 
seinen V erw andten  nicht erkannt, j a  er hatte sogar die Leiche 
fü r  die eine« I t a l i e n e r s  gehalten. F ra g e n  w i r  nach der E r ­
klärung solcher J d e n t i t ä t s i r r t ü m e r ,  so haben w i r  wohl die 
Hauptursache in der ungewöhnlichen Lage de» K örper» zu e r­
blicken. W i r  erkennen tatsächlich die flach und mit  geschlossenen 
Augen am Boden  liegenden K örper  nicht, da w ir  zu sehr ge­
wohnt sind, unsere Mitmenschen aufrecht, sitzend und gehend 
zu sehen und w ir  u n s  deren B i ld e r  in diesen S te l lu n g e n  ein­
prägen. O s t  kommt einem der beste F reund,  den m an  morgen« 
noch im B ei te  schlafend 'findet,  unbekannt vor. E «  komnt 
natürlich beim Tode häufig zu Veränderungen  im G  sichtSau«- 
druck, die geschlossenen Augen, d a r  eventuelle Fehlen von 
Kleidung machen die Wiedereikennung schwieriger. W a s  die 
B est im m ung der Kleider, H aa r fa rb e ,  Augen rc. durch da« 
Publikum  anbetrifft ,  so kommen da die unglaublichsten Sachen  
vor und man braucht sich absolut nicht zu wundern ,  daß blonde 
H a a r e  für b raune  und uckgekehit angesehen weiden.

— E chw albenflug. D ie  allgemein verbreitete A n­
nahme, daß dle S chw alben  Tausende von M eilen  fliegen, 
ohne auszuruhen ,  ist unha l tbar .  S i e  werden, wenn sie einen 
M e e r e s a r m  zu überfliegen haben, so müde, daß sie aus L ucht- 
tü rm en  und auf den M a l lb ä u m e n  der Schiffe, die sie treffen, 
a u l r u h r n .  I h r  Weg gleicht dem Buchstaben Z D i e  S c h w a b e n  
a u s  dem südlichen E ng land  z. B  fliegen zuerst nach dem 
nördlichen Frankreich D a n n  fliegen sie nach Südwesten  und 
durchziehen ganz Frankreich und S p a n i e n ,  bl« sie zur  S t r a ß e  
von G i b r a l t a r  gelangen;  von hier erreichen sie Afrika, wo sie 
durch Algerien und T u n i s  bi« noch Aegypten fliegen. Eine 
andere Richtung schlagen die Vög l au« dem östlichen E ngland  
e in ;  sie fliegen zunächst über d ,n  K an a l  nach Holland  und 
Deutschland, dann wenden sie sich südwärl«  und durchziehen 
I t a l i e n  und S i z i l i e n ;  von hier gelangen sie nach T r iv o l i s ,  
um  sich dann nach einem kurzen F luge  nach S ü d e n  ostwärt« 
zu wenden und in Aegyaten zu bleiben. D i e  Vögel  schlagen 
vier verschiedene Wege ein, u m  Afrika zu erreichen; diese 
Wege sind die S t r a ß e  von G ib r a l t a r ,  der G o lf  von G e n u a  
(über Korsika, S a r d in ie n ,  T u n i s ) ,  I t a l i e n — S iz i l i e n — M a l t a  
— T rip o l i«  und endlich den Weg Griechenland— K r e t a — Aegypten 
E «  ist noch n iemals  vorgekommen, daß die Vögel nicht püntklich 
wieder nach dem Norden  zurückgekehrt w ä r e n ; sie treffen 
immer zur  rechten Z e i t  ^in,  wie schlecht da« W ette r  auch im 
Norden sein mag. V or1 drei J a h r e n  z. B  gab e« M i t t e  
A pri l  in Deutschland und im nördlichen Oesterreich furchtbare 
Schneesälle, die S chw alben  aber kehrten tratzdem heim, flogen 
direkt in da« Schneegestöber und kamen in S c h a r e n  um« Leben.

lvseratev-Ableiltivg.
Tafeläpfel

Maschanzker,  Erdbeerer  :c. 1 0 0  Kilo 1 2  fl. ob G ö r z  versendet 
per Nachnahme Elise H o f e r ,  S a lk a n o  bei G ü rz .  91 3—i

Wichtig für Wirke und Weintrinker!
Xatarweive

au 8  d e r  b e s t e n  n .- ö .  äB em g egeiib  k aufen  S i e  p re i s w ü rd ig ,  w e n n  Sie 
dieselben  d i r e k t  b e l ie b e n ; ich v ersende fran ko  S t a t i o n  Kadolz-Mailberg 
m e in e  Weissweine, beste Q u a l i t ä t ,  t 9 0 4 e r  u n d  1906 e r , zu  26—28 K reu zer; 
Weissweine, kräftig  u n d  m iid , 19 0 5  e r  u n d  1907 e r , zu  28—32 K reu zer; 
g u te  a lte  Tafelweine m it  fe in em  Naturbuket, 1896— 1901 er , zu  28—38 
K r e u z e r ; Rotweine, sehr m ild e , g u te  J a h r g ä n g e ,  28 - 32 K reu ze r in  L eih , 
gebende»  v o n  30—60 L ite r a u f w ä r t s .  —  F ü r  Natarechtheit, Haltbarkeit 

u n d  Reintönigkeit d e r W e in e  w i rd  B a r a n t i e  geleistet.

67 10— 3 Georg S chw inner
W eiu k e lle re i u n d  W e in v e r s a n d t in  Hadres bei Mailberg, N .- O e .  ,

D e r  A llg e m e in e  548 13—7

Spar- und 6cwerbe-Krcdit-Ycrcin
r .  G. m .  b .  H .

W IEN , I. A nnagasse 3  (Mezzanin)
sow ie dessen F i l i a le : W ien, XVI. O tta k r ln g e rs tr a s s e  2 5  und

die Z a h ls te llen : VI. M ariahilferstrasse 87
X V II. O tta k iin g e rstrasse  44 
X V II. B eheim gasse 38 

U b e im eh m e n  u n d  v e r z in s e n  S p a r e in la g e n  
von K 4 .— bis K. 2000.— m it und über K 2000.— m it

Kürzeste Rückzahlungs­
fristen.

Rentensteuer zah lt die Anstalt. 
Kredite für Gewerbetreibende.

Rheumatismus- 
u Asthmakranke
erhalten unentgeltlich u. 
gern aus Dankbarkeit 

Auskunft, wie meinem 
Vater von obig. Leiden 

geholfen wurde.
Hermann ßamngartl

Silberbach b. G raslitx L &
Rr 397

C O Z A  IN S T IT U TE,
Porto tü r B rie fe : 25 h, für P o s tk a r te n . 10 li.

ger inge  "  '
ÜÜSto Spracli-Apparati I 
M usik-Instrum ente

Opernglieer,Photograph. Apparate 
und künstlerisch gerahmte Bilder.

Eugen Loeber, % % % % % % !
K atalog 9 bei Angabe des gew ünschten A rtikels g ratis

SSiUige Siettfedern
1 Kilo graue geschlissene K r .—, hnlbwelOe K 2 .80 , weiOe K < —, prim« 
daunenweiche K Hochprim a Schleiß, beste Sorte K s.—, Dannen grau 

K ••—» weiße K 10 .—, ß ro stü au m  K 12 .—, von 6 Kilo an franko.

Fertige fßetten m
ans diohtfAdigem ro t, b lau , gelb oder weißem Inlet (Nanking), l  Tuchent, 
Grosse 170:1 1 8  Z tra., sam t 2 K opfpolster, diese 8 0 :6 8  Ztm., genügend ge- 
ra llt, m it neuen g rauen  gerein ig ten , fü llk rä ftigen  und dauerhaften Federn 
K 16-—J H albdaunen K 20 .—, Daunen K 24.—, Tuchent allein K  i t . — ,  1 4 .—,  

Kopfpolster K s .—, 8.50 und 4.—, versendet gegen Nachnahme, Ver­
packung g ratis , von io K an franko

Max Berger in D esehen itz  6 0  (Behmerwaid)
Niohtkonveniorendes umgetauscht oder Geld retour. — Preisliste gratis 

und franko.

Keine Trunksucht mehr.
E in e  P ro b e  v o n  dem  w u n d erb a ren  
C o z a p u lv e r  w ir d  g r a t is  g e sc h ick t.
K ann in Kaffee, T ee, B ier, W asser, E ssen  oder 
S pirituosen  gegeben w erden, ohne dass der 

T rin k er es zu  w issen braucht.

C o za p u lv er  erzielt die w underbare W irkung, 
dass die S p irituosen  dem T rin k e r  w idrig vor­
kom m en. C o za p u lv er  w irk t so still und 
sicher, dass F rau , S chw ester oder T och ter ihm 
dasselbe ohne sein M itw issen geben k ann  und 
ohne dass er es zu  w issen  b rauch t, w as seine 
B esserung  v eru rsach t hat.

C o z a p u lv e r  h a t T ausende von Fam ilien 
w ieder versöhn t, h a t von  Schau Je  und  Un ehre 
T ausende von  M ännern gere tte t, welche nachher 
k räftige  i M itbürger und  tüchtige G eschäftsleute 

- gew orden-sind . Es h at m anchen jungen  M ann a  if 
den rech ten  W egzum  G lück geführt und  das Leben 

... , . v ie ler M enschen, um m ehrere J a h re  verlängert.
D as In s titu t, w elches das berühm te ech te  C o za p u lv er  

besitzt, sendet an d ie jenigen , die es verlangen , g ra tis  eine P robe und 
ein Buch m it 1 5 0 0  D ankschreiben . C o za p u lv er  is t als ganz  un­
schädlich g a ran tie rt. K orrespondenz in  deutsch . 1

6 2 . I C h a n cery  L ane, 
L ondon 172 (E n g lan d .)

04^749
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Danksagung .
ti

F ü r  die liebevollen Beweise herzlichster Anteilnahme sowie die zahlreiche B e­
teiligung am Leichenbegängnisse des H errn

K art Schleicher
Sesellschaster der Firma I .  Wertich^s Witwe

1

sprechen die Unterzeichneten den innigsten Dank aus.

Elise Schleicher»
X  Eorjlbaber and Eraa. E. Werlieb and Erau.

E 5 d9 /7Bcfl’er and billiger
a ls  bei jeder auswärtigen Konkurrenz 

kaufen S ie

ß e l l f e d e r o  

a n d  D a u n e n
ebenso fertige

Idcbente and kolster
bei 81 3 - 2

K art Schöllhacker
Waidbofeo a. d. Ybbs

Oberer Stadtplatz N r. 17 (alt 120).

Husten S ie?
so nehmen Sie n u r die unübertroffenen, ärztlich empfohlenen

Gloria-Brust-Caramellen
m it reinem M alzextrakt hergestellt.

— P a k ete  zu  2 0  und 4 0  h. = = = = =
N iederlage bei F ritz  B lam oser, K au fm an n  in W aid  

Hofen a . d, tzbbs. 49715 11

B e r s t e i g e r u i l g s - E d l k t .
A uf B etre iben  der Sparkasse der S tad tgcm einde  Amstet ten, 

vertreten durch D r .  K a r l  W a r m b r u n n ,  Advokat in Amstelten,  
findet

am 2 7 .  Mär; 1 9 0 8 ,  vorm. V - 1 1  Ahr
bet dem unlenbezeichneten Gerichte, Z im m e r  N r .  5 ,  die D er -  ; 
f teigerung der Liegenschaf' im G ru n d b .  Waidbofen a. d. I b b s ,  ; 
IV E  -Z .  1 3 0  H a u s  N r .  1 3 8  Wasservorstadt mit  B z .  3 7 4 / 1 ,  
3 7 4 / 2  Schupfe  und P a rz .  3 5 9  G a r t e n  statt.

D i e  zu r  Versleigeiung gelangende Liegenschaft ist auf 
1 0 . 8 0 0  K  bewertet.  ;

D a «  geringste Gebot beträgt 5 5 0 0  K ; un te r  diesem 
B e t rag e  findet ein Verkauf nicht statt.

D i e  VersteigerungSbedingung-n und die auf  die Liegenschaft 
sich beziehenden Urkunden (G rundbuchs- ,  HppothekenauSzug, 
Katas terauszug,  Schätzungsprotokolle u. f. w .)  können von den 
Kauflustigen bei dem unten bezeichneten Gerichte, Z im m e r  N r .  6 ,  
während der Gefchäfirstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden,  sind spätestens im anberaum ten  Versteigerungstermine 
vor B e g in n  der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widrigen« 
sie in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr geltend ge­
macht werden könnten,

B o n  den weiteren Vorkommnissen des Versteigerungsver- 
sahrenS werden die Personen,  fü r  welche zur  Z e i t  an  der Liegen­
schaft Rechte oder Lasten begründet sind oder im Laufe de« 
Vers te igerungsverfahrens  begründet werden, in dem Falle  n u r  
durch Anschlag bei Gericht in K enntn is  gesetzt, a l«  sie weder 
im S p r e n g e l  der unlenbezeichneten Gerichte« wohnen, noch 
diesem einen am  Gerichtsorte  wohnhaften ZustellungSbevollmäch- 
tigten nam haft  machen. *

D i e  A nberaum ung  de« VersteigerungStermlne« ist im 
Lastenblaite der E in lage  für  die zu versteigernde Liegenschaft 
anzumerken.
K .  k .  B e z i r k s g e r i c h t  W a i d h o f e n  a .  d .  ^ 6 6 s ,  Abt. II . ,  

am  28 .  J ä n n e r  1 9 0 8 .
104 l - l  Dr. B restei.

Visitkarten sind schnell ind lg
h (IT BucMmM A. Henneberg n  hbn.eeeeeeseiiieeeieieee

Zahntechnisches 
Atelier

Sergius Mauser
stabil in

Waidbofen a. d .V., oberer Sladfplatx 6.
SprechKnnde« täglich von 7 Uhr früh bis 

5 Uhr nachm.. auch an Sonn» « . Feiertage«.
S te tln  fü r feinsten künstlichen Zahnersatz nach nemster ameri. 
kanischer Methode, vollkommen schmerzlo», euch ohne Ne W urzeln 

j»  entfernen.

Zäboe...Öebip
■  Sold, IlHwmmm mtb tkaulschak. — Stistzäh«, SelMroat* mit Brücke» 

(ohne äenmenylatie), Äegnlitiatdaatfe.
I I  Schlecht »“heute ®«btf|c «KtW» diligstnenaraiuren. «0««
I, * emjdjtajentcn Arbeite». Müßige Preise.,
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztliche» Atelier» Wie»« btlrgi 

stir die gediegenste und gewissenhafteste Auisührrnig.

M. L. Lotterhos
Tapezierer q . Möbelhandlung, Waidhofen a. d.Y.

Obere Stadt Nr. 1 21902-16
empfiehlt den P .  T .  Kunden von Waidhofen und Umgebung sein 
reichhaltige» Lager von fertigen Tischler- und Tapezierermöbeln,  

sowie Eisenmöbeln.
Komplette Deiratoausstattungen.

U ebernahme von Zimmertapezieren.  Aufmachen und M o n t ie ren  
von Vorhängen  und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer- 
möbeln und M atra tzen in und außer H a u »  und alle in diese» 
Fach einschlagenden Arbeiten bei p rompter  und reeller Bedienung.
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V e rd e r b e  d en  K affee 
n ich t m i t  o rd in ä re m  
S u r r o g a t ,  v e rw en d e  

C o ffo n .
E r  ist w ohlschm eckend, beköm m lich u n d  im  G e b ra u c h  

b il l ig e r  a l s  M alzk a ffe e .
E rh ä lt l ic h  be i R u d o lf  H irsc h m a n n , K a r l  S c h ö n h ack e r u n d  M ic h a e l S o m m e r  

in  W a id h ö se n  a .  d . I b b s .

Futterbereitungs-Maschinen

SffäcRsier
kübevsebveitler 

Schrotmühle» 
Futterdämpfer 
Jauchepumpen

fabrizieren  und liefern in neuester u. bew ährter 
K onstruktion

3 ü. dTiayfartfi
F a b r i k e n  l a n d w i r t s c h a f t l .  M a sc h in e n ,  E i s e n g ie s s e r e i e n  

u n d  D a m p f h a m m e r w e r k e

W ien I I . ,  Taborstrasse 71.
Kataloge gratis und franko. 461 12—8

V ertre ter und Wiederverkäufen erwünscht.

(
ist seit 4 0  J a h r e n  bewährt  a l s  bestes M i t t e l  
gegen Gicht ,  R h e u m a t i s m u s ,  F r o s t b e u l e n ,  
a l t e  u n d  n e u e  W u n d e n ,  insbesonder« gegen 

B r a n d w u n d e n  u n d  E i t e r u n g e n  u. s.  w.

1 Tiegel 1 Krone.
Z u  huben in den meisten Apotheken. 

D e p o t  f ü r s  D bbs tu l

Apotheke des Herrn Moriz Paul
in W aidhofen  a. d. Ybbs.

S o n s t  bei der I. ö s t e r r . - u n g .  F ic h te n n a d e l -  
P r ä p a r a t e - F a b r i k  S t e i n e r h o f

bei Kapfenberg. 411 2 6 -1 9

Die Erhaltung eines gesunden

1 1 6m s  M
beruht hauptsächlich in der E rhaltung,
Beförderung und Regelung der Verdau­

ung und Beseitigung der lästigen Stuhlver- 
etopfung. Ein bewährtes, ans ausgesucht besten 
und wirksam en A rzneikräutern  sorgfältig  

bereitetes, appetitanregendes, verdauungsbeförderndes und milde ab­
führendes Hausm ittel, welches die bekannten Folgen der Unmaßigkeit, 
fehlerhaften D iät, E rkältung  und der lästigen StehlTcretopfung, z. B. 
das Sodbrennen, Blähungen, die übermäßige S tnrebüdung und die 
kram pfhaften Schmerzen lindert und behebt, is t der

Dr. Rosa’s Balsam für den Magen y^ '  a/-
aus der Apotheke des B. FRAGNER in  Prag.

W A R N U N G !
™ d e p o n i e r t e  S c h u t z m a r k e .

" -  H a u p td e p o t: A po theke des

B. FRAGNER, k. u. k. Hoflieferanten
„Zum schw arzen  A dler“, PRAG, K le in se ite  203

8 3 T  P o s tv e r s a n d t  tä g lic h . Ecke der K e m d a g aw .
1 ganze F lasch e  2 K , 1 halbe  F lasch e  1 K.

Per Post gegen Voraussendung von K l .to  wird eine kleine Flasche, 
K 2 SO wird eine große Flasche, K 4.70 werden 2 große Flaschen, 
K e .  -  werden 4 große Flaschen, K 22.— werden u  große Flaschen 

franko aller Stationen der österr.-ungar. Monarchie geschickt.

Depots ln den Apotheken 
Oesterreich-Ungarns.

Aerztliche Untersuchung gratis.

M -H  c . r  E inziges

Stritten - SLmßulatorium
auf rein  Wissenschaft!. Basis u n ter  L eitung eines A ugenarztes.

G rab en  N r. 17, T V T T ? N  7  -  v is-ä-v is  d e r
H alb sto ck . "  I L l t  O es te rr . S parkasse .

Brillen und Zwicker von K 3 — aufwärts.

M ~ Ö h n e  Preiserhöhung.

Steckenpferd-
Lilienmilchseife

von 9 e tgm < n te  & ff»., $ t e # * e n  » T e tsc h en  o/ff. 
ist und bleibt lau t täglich einlaufenden Auerkennuug»schreiben 
die tti i - r t f  a m fl t  eflet 2fie>ip»al(rifeii gegen ® om «M i|proffen 
fewie zur ErUmguxg und E rha ltung  einer zarte», weichen 

H au t und e i« «  rosige» Testet».
8 » t r i i t i g  > Stück 8 0  Heller st, alten Apetheken, D rogerien, 

P arfü m erie -, S e ife» - »iid F riseu r-GeschiWe».

u s l e i n s
r s y e k B r i h

% e n g e

Aculleins Ettfabrtii-Villen
A lle n  äh n lich en  P r ä p a r a t e n  in  je d e r lB e z ic h u n g  vo rzuz iehen  sind 

l iefe '.'P iüen , frei von allen schädlichen Substanzen ; m it  grösstem  
Erfolge a n g e w e n d e t be i K ran k h e iten  d e r U n te r le ib s o rg a n e , s in d ^lc ich t 
ab fü h re n d , b lu tre in ig e n b ’ kein H e ilm itte l  ist g ü n s t ig e r ,  u n b ^ b o b c i  
v ö l l ig ,  un schädlicher, l im  ____     t  j  1̂ , .

i i r v  e i s t o p f  u .S ^ g e ra .-K- _
zu bek äm p fen , d ie  gew isse Q u e l le  d e r  m c is te n 'K r a n k h e i tk n ." D e r s v e r .

. zuckerten F o r m !  w e g e n  w e rde »  .sie selbst v o n  K in d e rn  g e rn  g e n o m m e n , 
► « -r  L in e  Schach,«1. 15 H*tITfii entI)aClent>. koste, 3 0  L e s t e r : e in e  chrste. 
die 8  Schächtern, demnach 130  stetsten en tstör ,, k oste , n u r  e  K ro n en  o . W .

—' '  l ls tS f i  s t to re ii lfe n d u n g  d es  D e l r a g e s  v o n  K  2 ' , ö  e r f o lg ,  
/ A r a n k o i u f e n d u n g  e in e r  st,oste, 

i  W a rrn in p -1  V o r  N a c h a h m u n g e n  w i rd  d rin g e n d  
.  g e w a rn t .  M a n  v e rla n g e  „Philipp

Neusteins abführende Pillen". N u r  echt, w e n »  
, jede S c h a c h te l  u n d  A n w eisu n g  m i t  u n se re r  gesetzlich 

p ro to k o llie r te n  S c h u tz m a rk e  in  ro t-sc h w a rz e m  D ru ck  
„ H e il  tze ö p o ld "  u n d  U nter schrist „Philipp Neustem, 
SlpotHe'E'f, v ersehen  ist. U nsere h an d e lsg e ric h tlich  
geschütztest E m b a l la g e n  m üssen  m i t  u n se re r  F i r m a  
bezeichnet!, se in .

P L A N K E N C A S S E 5 
WQBK1 o

Philipp N eapein s Apotheke „Zorn beil. Leopold“
57 1 0 - 4 W i e »  I.,  P lankengasse  6.

^ n / f a f f e e - W '  
ADOLF TS^HEPPER 

s  W I E N  e

H U S 1 e. U D E R S
Kindern und Erwachsenen

verschreiben Aerzte m it bestem Erfolge

THYMONIEL SCILLAE
als ein schleimlösendes, schleimabsonderndes, den Krampfhusten 
milderndes und beruhigendes und die Atembeschwerden be­
hebendes und deren Anzahl verminderndes M ittel. — H underte 
von Aerzten haben schon ihre Gutachten über die überraschende 
prompte W irkung des Thym om el S c illa e  bei K euchhusten and 

anderen A rten des Kram pfhustens abgegeben,
• B itte  Ihren Arzt zu b efragen . ' f c J i

1 Flasche K 2 .2 0 .  P er P ost franko bei Voraussendung von 
K  2 .9 0 .  3 Flaschen bei Voraussendung von K 7 .—.  10 Flaschen 

bei Voraussendung von K 2 0 .—.
E rzeugung  und H aup tdepo t in

B. F R A G N E R  S A P O T H E K E
k. k. Hoflieferanten

342 2 6 -1  P rag  III., Nr. 2 0 3 .
E rhältlich  in den  m eisten  A potheken.

A chtung auf den  N am en d es  
P räp a ra te s , d e s  E rz eu g e rs  und die 

S ch u tzm ark e .

e s i e a T i e s - * e s i e s i e s T i e s « * e s r * e s T i e s i t

5
M an abonniert jederzeit au f das

schönste und billigste  
F a m ilie n  -W itjb la tt

Meggendorfer-Blätter
M ü n c h e n  - s  &  Z e i tsch r i f t  f ü r  H u m o r  u n d  K u n s t  
<2> v i e r t e l j ä h r l i c h  13 n u m m e r n  n u r  K 3 .6 0  « s

Rbonnem ent bei allen Buchhandlungen und 
Pottanltalten. verlangen Sie eine G ratis Probe­
num m er vom Verlag, München, Theatiner (tr. 41

K ein Besucher der S ta d t M ünchen
sollte es u er säumen, die in den Räum en der Redaktion, 
Theatiner ItraHe 41 “ t befindliche, äuherlt Interessante Rus- 
ftellung von Originalzeitfuiungen der M rg g m d e rfc r-m sil tr  

zirtefich tigen,
Z0K~ Täglich geöffnet. E in tritt für jederm ann frei! 

k S 9 L B 3 K S C S 9 C 2 9 K » u a  *_55B * _ B a  K J S S g JS

292 4 0 - 6 Drei Gulden
koste t ein Postlcistel b ru tto  5  Kg. schön so rtie ite  Abfall-Seife: 
Teilchen, Bose, Heliotrop, Moschus, Maiglöckchen, Pfirsich 

, blüte, Lilienmilch etc,
v ersand gegen N achnahm e durch

B o h e m i a  P a r f ü m e r i e  B o d e n b a c h  a .  E . ,  W e ih e r  2 6 .

Volksbücherei.
S o l l e n  f r e u n d e n  g ed iegener und gesunder Kofi für

G eist u n d  Ge» » » » « ,  ■ -  •
m ü l em pfeh len  w ir  
a u fs  w ä rm ste  unsre  
(S a m m lu n g  vo rzüg licher U n te r h a l tu n g s .  L i te r a tu r  der 
G e g e n w a rt f ü r  d a s  Volk.) A lle  14 T a g e  e ine  Nummer.
es «  P re is  per Nummer n u r  20 Beller,  e e
A u sfü h rlich en  P rospek t e rh ä l t  m a n  a u f  verlange» „ 
kostenlos von jed er B u ch h an d lu n g  od er direkt von der

Utrifl.jsUiicbhantllung „Styria“, Graz.

r u m i i M i  DMh°k»! e. ßä«6 f

Marke „Hanerntrost".
Altbewährtes diätetisches Nährmittel P r  (RW&R& .
Schutzmittel gegen BerdauungSstSrungeq» Frehnnlaft, S tffo l
8*8 4 0 — 1 Blähsucht M.
Echt nur in KartonS k 60, 80 und 100 h « l tM a c k e H W ü M k E  

und Firma: PH. L a n d e » dach, Echweinfurt.'
. U. gegWe: W f & u i  t  » «immer;  C  t n $  « d m
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D e p o ts  i n  d e n  m e is te n  A p o th e k e n .

H crbabnhs Unierphosphorigsuurer

K a l l < = B i s c i ) = 5 i F u p .
Nur echt m it unten­

stehender Schutzmarke.
H erbabnys V e r s t ä r k t e r

0  S C H U T Z - M A R K E

JULIUS H ER BABN Y  WIEN

S e i t  38 J a h r e n  ärzt l ich e rp ro b te r  und em pfoh lener  B r i i s t s i ru p .

W irk t sch leim lösend , husten  s tille n d , a p p e ti ta n re g e n d , b e fö rd e r t  V e rd a u u n g  u n d  E r n ä h r u n g  
u n d  ist ü b e rd ie s  vorzü g lich  g ee ig n e t f ü r  B l u t -  u n d  K n o ch en b ild u n g .
P r e i s  e in e r  F la sch e  2  K  6 0  b ,  p e r  P o s t  4 0  h  m e h r  fü r  P a ck un g .

u n d T u T  V ersan d s te l le !  Dr. Hellmaniis Apotheke „zur Barm herzigkeit“ « . i - ^ ^ ^ 7 3  -  7 5 .
D e p o t s  b e i d e n  H e r r e n  A p o th ek e rn  i n :  W a id h o fe n  a . d . A b b s , A m ste tten , L ilien fe ld , M a n k , M e lk , N e u le n g b a c h . P ö c h la r n ,  S e ite n s te t te n , S c h e ib ,b s . S t ,  P ö l te n ,  I b b s .  5 0 6  1 2 — 7

W a r N a c h a h m u n g  w ir d ge w ar nt ,  j

S g F s s p Z m I I g  A m p .
S e i t  3 3  J a h r e n  e in g e fü h r t a n d  b es ten s  b e w ä h r t . A u sg eze ich n etes , m ild  w irk en de s  

A b f ü h r m i t te l .  B e se itig t 'H artle ib ig k eit u n d  b e re i f  ü b le  F o lg e n .^ B e f ö r d e r t  den  S to f fw e c h se l 
u n d  w irk t b lu tre in ig e n d .

P r e i s  e in e r  F la sch e 1 K  7 0  h , p e r  P o s t  4 0  h  m e h r  fü r  P a c k u n g .

B e v o r  S i e  e in en  Fli ige l ,  P r a n l n o ,  
H a r m o n iu m ,  o d e r  irg e n d  ein  M u s ik ­
in s t ru m e n t ,  S a i t e n  u n d  B e s ta n d te i le  kaufen, 
v e r la n g e n  S i e  erst P r e i s e  ü b e r  G e w ü n sc h te s . 
M i e t e  u . U mtausch, alle R e p a r a t u r e n  
u n d  s t immen, auch a u s w ä r t s ,  b illig s t, u n te r  

'G a r a n t i e ,  durch M u s tk in s tru m e n ie n -H a n d lu u g

Richard Lehmann, Krems a. d.D.
Klaviermacher. Gerichil.^beeid. Schatzmeister.

estfr
f. A. M Ü L L E R  X . A . S T U T T G A R T . G E S . C E S C H . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

IjerDersctje üerlagsljanblung zu Freiburg im Breisgau

Das neueste, vollständigste und preiswerteste Lexikon:

M 1 0 0 .-  f i ö f h ö r C  m 100-*~
Hd]t Bände Beid) illustriert

K o n D e rsa tio n s= £ e x ik o n
h ä lt die m itte  zwischen den großen u n d  kleinen Cexiha -  b ie te t in seinen acht 
Bänden hinreichend Stoff fü r jederm ann  -  g ib t die B etonung, Bussprache und 
Bas Geschlecht der W örter an  — ersetzt in feinen durchw eg neu angefertig ten  

K arten  einen B tlas — bildet in  (einem  O rig in ab e in b an b  eine Zierde
jeder BiblioO '*-

zu H aben

Buch-, Musikalien- und Papierhandlung ALBERT HERZIG
W aidh ofen  a. d  Ybbs. 9 6  2 — 1

m
CU

r ->

a r

’ S
o

t ö

m me
2# !

B l i J i H

I I
W IL H E IM

EIGENES KOHLENSÄLREWERK. 
VORZÜGLICH KONSTRUIERTE S IP H O N S .
GIASKUGEL-und HEBELVERSCHLUSS-KRACHERL. 

ANSTALT ZUR EINRICHTUNGundVERSORGUNQvon

SODAWASSERundLIMONADEN-FABRIKEN,
NEUESTEN  S Y S T E M S . «.

B SER D R U C K  A P P A R A T E
MITTELST F L Ü S S I G E R  K O H L E N S Ä U R E  LUFT -OD ER W A S S E R D R U C K
KOHIENSÄURE BADE APPARATE MODEM ART.

WIENER KOSTTAGE 1906 HYGIENISCHE AUSSTELL AUSSTELLUNG 1907
EHRENZElCHENu.GR. D D O  1 9 0 6  D D O  = =  DAS K IN D  =
GOLDENE M E D A ILLE ., FORTSCH RITT SMEDAILLE. GOLD. FORTSCHRITTS^

E X P O R T  NACH ALLEN L Ä N D E R N  D E R  W ELT.

$ Schutzmarke: »Anker-

Liniment Gapsici comp, &

&

en»i hu

A n k e v - P a i n - E x p e l l e v
ist ->lr vorzüglichste schmerzstillende und ableitend« 
Einreibung bei Erkältungen usw. allgemein anerkannt; 
zum Preise von 80 h., K 1.40 und 2 K vorrätig in allen 
Apotheken. Beim Einkauf dieser überall beliebten Haus­
mittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 
unsrer Schutzmarke „ A n k e r "  an, dann ist man sicher, 

das Originalerzeugnis erhalten zu haben.

Dr. Wer! AMeke zu» .M m  25»«’
in P ra g , Elisabethstraße Nr. 6 neu.

«°rsand t°glich-

m

m

m

$

Kais ukonigl Hof- f  -Steinmetzmeister

EDUARD HAUSER
WIEN IX SPITALGASSE-J9

D jI E.  S C H Ö N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

• V O N  FL 15 A U F W Ä R T S  •

•Ausführung j eg Ueber Ste inm etz-A rbeiten  •

7 2  5 2 - 1Schreibmaschine
m i t  s o f o r t  s i c h t b a r e r  S c h r i f t

M .  Schott &Donnath,Wien, IlI|„H enm arkt 9 .

(5 E » 0 -e> Q -C > 0 0 " Q -0 -0 -€ > € > 0 -e9 -0 -e> € 3 -t3 -eh -ö -C 3 -e > 0 -Ö -€ * -& r € S -e K l I 

Wasserleitungsbau- und Installationsgeschäft, Brunneneinrichtung und Schachtbau

J. Hopferwieser
Äussere Wieden 14^16. A M S T E T T E N  Äussere Wieden 14-16.

F assung von Q uellen, M essungen, E rg ieb igkeitsberechnungen , Vor­
a rb e ite n  zu W asserle itu n g sb au ten .

K om plette A usführung a lle r  W asserle itu n g en  fü r  Gemeinden, Villen, 
W lrtee h a ftsh lfe .

M oderne B äd er, C lo se ts , P isso irs  u. s . w .
L ieferung und M ontage von Pumpen m it H andbetrieb , sow ie  für  Benzin­

m otor» und e le k trisch e n  B etrieb .

Spezia lgeschäft fü r  au tom a tische  W asserve rso rgung  (nu r  eigene 
System e),  Ent- und B ewässerungs-Anlagen.

Brunnenbohrungen, Schlagbrunnen.
Installation und Lager  a l le r  Rühren. Isolation von Wasser-  und Dampf­

leitungen, Rekonstruktion ä l t e r e r  Anlagen. '

ftoatenvoransch läge u n d  P ro jek tieru n g en  über Verlangen. 

Groefies Mueterlaeer, AeusBer» ‘Wimden. ie .  -$36
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Wechselstube der

K. k. priv. aUgem. Verkehrsbank
Filiale: Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 33.

Spareinlagen
auf Einlagebücher

1 Kapitals-Anlagen
e rs tk la ss ig  und m it g u te r  V erzinsung prom pt und k u lan test

In fo rm a tio n en  u n d  A u skü n fte
über a lle  B ankangelegeuheiten  unentgeltlich 

E in la g e n  im  K o n t o k o r r e n t  w e r d e n  a l l e r g ü n s t i g s t  verzinst

2 -3  verheiratete Taglöhner 
oder Pferdeknechte

rüstig, mit  allen landwirtschaftlichen Arbeiten v e r t rau t , '  wo auch 
da« W eib  täglich in die Arbeit  geht, die separat bezahlt  wird, 
werden bei einem G u te  in der Nähe Amsteltens sofort oder 
später aufgenommen. Dieselben haben außer  ihrem M o n a ts lo h n  
oder T ag lo h n ,  je nachdem vereinbart wird,  noch:

W o h n u n g  und Holz  frei, M ilch-  und Gelreidedeputat,  
ein S tück  Feld zum Kartoffelanbau, sowie ein Gemllsegartl.  
Ueberstunden werden separae bezahlt.  A nfragen sind zu richten 
an die Verwaltungsstel le  d . ' B l .  e s  3 - 4

Hund
s e h r  g u t e r  W ä c h t e r ,  m i t t l e r e  G r ö ß e ,  ist zu v e rk a u fe n .  —  
A dresse  i n  d e r  V e r w a l t u n g s s t e l l e  d. 8 1 .  97 3 —1

Eine Pultkasse
für  Wertsachen und Geschäftsbücher ist p re isw ürdig  zu verkaufen. 

Auskunft  in der Verwaltungsstel le  d. B l .  o—3

Herrenschreibtisch
m a t t b r a u n ,  ist w e g e n  R a u m m a n g e l  zu v e rk a u fe n .  R i e d ­
m ü l l e r s t r a ß e  8, f. Stock.  105 0  l s

E in  schöner eichener Doppelchiffoniere
ist zu v e r k a u f e n ,  h o h e r  M a r k t  N r .  si*. l o e  l - i

Eine schöne Villa 319 0— 16

In herrlicher Lage in Waidhofen a. t>. Abb«, stockhoch, in bestem 
Bauzustande ,  mit  Balkon ,  großem G a r t e n  und Wiese, ist wegen 
Familienverhältnisse p re isw ürd ig  zu verkaufen. Auskunft  in der 
Verwaltungsstel le  d. B l .

Die neuerbaute Villa Weyrerstraße 26a
m it  1 0 0 0  m2 großem, erträglichem O b s tg a r te n  ist zu verkaufen.

N ä h e re s  bei H e r r n  W .  K  o s ch, M a u re rm e is te r  in W a id ­
hofen a. d. I b b s .  66 o - 4

Ludwig Tisza'sche Kellerei 
S o p ra n  (Ungarn)

versendet äußerst p re isw ert  ausgezeichnete 1 9 0 7 e r  N aturw eine .  
Probefässer 4 zirka 7  Hektoliter.

P r im a

s ü ß e s  W i e s e n h e u
zirka 1 0 0 0  Meterzentner 

hat abzugeben die M ilo  Weitmann'sche 
Gutsverwaltung Marienhof

Post Waidhofen a. d. Ybbs.

Uebersiedlungs - Anzeige. 
Karl Kiiden

M a l e r  und  A ns t r e i c he r
er laubt  sich seinen p. t. Kundschaften, sowie dem geehiten Publikum 
von Waidhofen und Umgebung die ergebene Anzeige zu machen, 
daß sich sein Geschäft

vom 1 0 . Februar d. I .  an
in  dem käuflich von ihm erworbenen Hause

Wienerstrasse Nr. 7
befindet.

Alle i n -  M a l e r -  oder Anstreicherfach einschlägigen Arbeiten 
werden von einfachster bi» feinster A u s fü h ru n g  zu soliden Preisen 
übernom m en und bittet um gütiges V er t rauen  und Wohlwollen

. J e .  u": Hochachtendstl

8 3 - 2 K arl Lüben.

«  e  #  ® #  #  e  #

fn ls if  Zeeiskte ff t i tss ti tH  I
Versäumen sie ja  nicht, überall den vielfach Prämiierte»

Somttagberger 
Feigen-«. Matzkaffee

au» der

I. Wai-Hofuer 
F eigen- «n - M atzkaffee-Fabrik

zu verlangen, S i e  werden damit die höchste Zufriedenheit er­
reichen. Diese S u r r o g a t e  sind au« den besten Feigen and  feinster 
Malzgerste bereitet, daher reinste und ga ran t ie r t  beste W are .

Ein Scbwaobäitfer 
Sbanon-Regiprator

sehr gut erhalten, vollständig eingerichtet 
mit 1 2  Briefordnern ist preiswürdig 
zu verkaufen. Nähere Auskunft in der 
Verwaltungsstelle d. B l. 0 - 3

Realitäten - Verkehrs - Bureau

FRANZ DALLNER
Waidhofen a. d. Ybbs 43 12—4

empfiehlt sich bei Ankäufen sowie Verkäufen 
von Realitäten aller Art in reellster Weise.

Gin gebürtiger 
Maidhofner

in der Fremde, bittet edelherzige Landsleute,  ihm durch ein kleines 
D a r l e h - n  die Uebernahme einer Nebenbeschäftigung zu e rm ög­
lichen. Ehrliche Rückzahlung. Geneigte Zuschrift  befördert die 
Verwaltungsste l le  d. B l .  un te r  „A . F . Z ."  89 3—2

3 - 2Geschickter tüchtiger
Zeugschmied - Borarbeiter

sowie ein

Werkzeugschleifer
finden dauernde Beschäftigung in der

Hainfelder Werkzeugfabrik „Auwerk" 
Hainsel-.

A lb e r t  P r i l z
D a m e n s c h n e i d e r

bef indet  sich in

A m  stellen
Bahnhofstraße N r. 21. 100 6- i

Buchhandlung A. HERZIG, Waidhofen a. d. Ybbs
offerier t

Geschichte der Eisenbahnen der öst.-ung. 
Monarchie

5 B ände in h a lb leder gebunden
noch ungelesen 98 2—1

z u m  A n t i q u a r i a t s p r e i s e  v o n  K  6 5 .— .

Empfehlung. 99 5~1
H iem it beehre ich mich anzuzeigen, daß  ich den

Baulnwärterdienst
fü r den B ezirk  W aidhofen a. d. D bb» ausübe. Uebernehme alle 
In den O b stb au  einschlagenden A rbeiten , wie da« Pflanzen der 
B ä u m e , den B aum schn itt, d a s  Ausputzen der B äum e, Veredeln, 
die B ekäm pfung der S chäd linge usw. und führe auch alle A r­
beiten im F orm obstbaue aus» genaueste durch.

I n  der angenehm en H offnung , recht bald mündliche oder 
schriftliche Bestellungen zu erhalten , zeichnet m it Hochachtung

Heinrich Atzmnller
g 'p rü f te r  B aum w ärter

P ost W aidhofen a . d. Abb». S t .  Leonhard a m  Makd.

Hochprima Herrenpilze, getrocknete 
Speiseschwämme, garantiert rein

versendet  f r a n k o  p e r  N a c h n a h m e  v o n  \— \  kg  ( k g  4 fl. 3  2 5  
v o n  5  kg  a u f w ä r t s  ( k g  4 fl. 3 ' —  

Hochprima Sauerkraut, Gebinde v o n  2 0  k g  a u f ­
w ä r t s  4 fl. 6 .—  p e r  ( 0 0  kg  f r a n k o  p e r  Nachnahme.

K arl Bergler 10101
Import G bst. und kandesproduktengeschäft Export

S t .  Pö lten , Niederösterreich.

J e d e s  Q u a n tu m
Milch

auf Jahresschluß )« Kaufe« gesucht. 
Anträge unter „H. 3797" an Haasen- 
stein & Vogler, A .-G ., W ien I. 559 o- 8

I n  allen Ortschaften
w erden A g e n t e n  zum  V ertriebe  eine» M assenartikel»  gegen 
h o h e  P r o v i s i o n  engagiert. O ffe rte  an  A lexander K lein , 
Jo se fS rin g  1 6 , B udapest. 52 10-  6

V o m  W e n  

d a s  B e l t e ! !
ist der von erfahrenen H a u s f r a u e n  mit  Recht stet« bevorzugt« 
in allen Geschäften erhältliche s k a i s r r k a f f e e - Z u s a t z ;  derselbe 
besitzt einen vorzüglichen, fttiren Seschmack, größte F ä lb e lte s t 
und ist ungemein a u s g ie b ig  drlhaid  billig im Gebrauch.

M a n  beacht« jedoch, deß derselbe n u r  I « P a k e t e s  
mit der Schutzmarke Pöstlingberg erhältlich ist.

Adolf I .  ritze. Li«s.

krotiW rtitch« SchrhUeitrr snk Buchdrucker: A s t e s  grtz.  K H e s s e d e » ,  I* Beidhefa «. ». gchM. —  Für Inserate ist die Schriftleitns, sicht VerentmertAch,"


